36. Jahrgang. Abend-Ausahe. 


1 Pie „Danziger Zeitung” erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme ven Sonntag Abend. T Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. A. uns 
Nr 20033 bei allen haiferi. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Preis pro Suartal 3,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3,75 MR. — Inſerate koften für die fieben-gefpaltene 
* 7 gewöhnli e Schriftzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die „Danziger Zelſu⸗ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Finanzgefe aufzunehmen. Graf Kohenwart er- 
klärte im Namen ſeiner Partei, daß er den An- 
trag Plener auf das wärmſte unterſtütze, ebenſo 
Jaworsky, der betonte, daß die Stiftung nicht 
einem Nationalitätsgenoſſen, ſondern dem hoch- 
betagten und hochverehrten Präſidenten gelte. 
Der Miniſterpräſident Graf Taaffe erklärte, die 
Regierung ſchließe ſich dem Antrage voller Freude 
an; auch die übrigen Parteiführer äußerten ſich 
in gleichem Sinne. Schließlich wurde der An- 
trag Pleners mit einem Zuſatzantrag Stein- 
wenders, die Büſte Smolkas in der Säulenhalle 
des Reichsrathsgebäudes aufzuſtellen, einſtimmig 


ng an einer pofitiven Cöfung heranzuziehen. Aber 
t nun einmal nicht follen ſein, und die Ereigniſſe 
en ihren unaufhaltſamen Lauf nehmen. Im April 
die letzte Entſcheidung 1 und für den Mai 
et ſich bereits Alles auf Neuwahlen ein.““ 
Wenn die Regierung, ſchließt das nationallibe- 
Organ ſeine Betrachtungen, wirklich noch die 
mung hegt, einen der Militärreform günſtigeren 
otag zu gewinnen, ſo täuſcht fie ſich gründlich 
die Stimmung im Lande. Alle Beobachtungen 
Rundiger Männer ſtimmen darin überein, daß 
wüſteſten und zerſetzendſten Richtungen in 
erm Volk Oberwaſſer bekommen werden. 
einem Reichstag, wie er in der gegenwärtigen 


7 ei „Kritik des bairiſchen Heimathsprincips der Frage 
Telegramme der Danziger 3 tung einer künftigen einheitlichen Armengeſetzgebung 
heſſiſche zweite Kammer hat gegen ſechs ultra-] auf das bezügliche Reſervatrecht ſein würde. 
montane Stimmen einen von der Regierung be- | Don bairiſcher Seite wurde, wie üblich, gegen 


5 3 eine jolhe Zumuthung proteſtirt und Staats- 
kämpften Antrag auf Einführung der facultativen minister v. Bötticher war eifrig bemüht, die 
Jeuerbeſtattung angenommen. fe Reichsregierung gegen die Unterftellung, als ob 

— Der badiſche Müllerverband petitionirt, die fie in dieſer Hinficht vorzugehen gedächte, zu ver ⸗ 
badiſche Regierung möge die preußiſche Regierung wahren. Herr v. Bötticher hofft, daß die ſocial⸗ 
veranlaſſen, die Staffeltariſe der preußiſchen ſatze auß „ 
Bohnen für Getreide und Mülenfabrikate ent.] schwachen werde, wovon frellich nach den Rednern 


zuheben. aus Sachſen und den ſüddeutſchen Staaten bisher g angenommen. 
e wenig zu ſpüren iſt. e nö 5 . F 97 der Cult rhampf i 
Politiſche Ueberſicht. — ri De der badiſche Abg. v. warnen m a en der auf münäriſchen 05 3 5 3 15 
i ä erklärte, e - 4 5 
Danzig, 18. Mürz. ablihen sono wie ‚Die würkteng einem andern Gebiet der Geſetzgebung. An geordnetenhauſes erklärte bei der Berathung des 


Ferry + bergiſchen Abgeordneten würden die Vorlage ab- 

ve lehnen, weil fie in derſelben nur eine Ver⸗ 

Die Trauerkunde von dem jähen Tode des ſchärfung der den Gemeinden auferlegten Laſten 

framöſiſchen Staatsmannes Jules Ferry beftätigt ſähen. Der ſoclaldemokratiſche Abg. Dreesbach — 
ſich. Heute gingen uns folgende Depefchen zu: auch ein Badenſer — ſprach aber für die Haupt⸗ 

Paris, 18. März. (W. T.) Der Tod Jules punkte der Vorlage. * 

gerrns erfolgte geſtern Abend 6¼ Uhr. Er ſtarb N 2 

in Folge einer Herzkrankheit, woran er ſen dem | Das negative Refultat der Militär- 

auf ihn verübten Attentat im Januar 1888 litt; Commiſſion. 


die Revolverkugel, welche auf der Rippe ab- | In der Militär-Commiſſion iſt zwar ſeitens des 
plattete, hatte eine Herzcontuſton herbeigeführt.] Reichskanzlers kein Wort geſprochen worden, 
Paris, 18. März. (W. T.) Der Tod Ferrys machte | welches auf die Abſicht der Regierung, für den 
einen ähnlich erſchütternden Eindruck, wie der Tod | Fall, daß das Plenum ebenſo wenig zu einem 
Gambettas. Zahlreiche Politiker begaben ſich pofitiven Veſchluß kommt, wle die Commiffion, 
> 9 den Reichstag aufzulöſen, hindeutet, doch hat er 
Abends in das Sterbehaus Ferrns und unter- auch mit keiner Silbe gegenüber den auf die 
zeichneten eine Condolenzliſte. Im Auftrage des Neuwahlen bezüglichen Bemerkungen der Abgg. IE iche Volk bei den darauf folgenden Neuwahlen ſich 
Präſidenten Carnot erſchien General Borius; v. Bennigſen und Graf Aleift Einſpruch erhoben, een die Militär-Vorlage entſcheiden, er es zu einem 
f | Selbſtverſtändlich kann eine Eniſcheidung erſi Im infliet mit der neuen Bolhs vertretung, die alſo 
ferner waren Clemenceau und Sloquet anweſend. 5 25 ; S 
a ren tiefbewegt. Der Di Ende April oder Anfang Mai nach der Ablehnung guch nicht für die Vorlage zu haben wäre, was man 
Die Freunde Zerrys wa at. Der Dice- der Vorlage im Plenum fallen, aber in den par- für unwahrſcheinlich hält, nicht kommen laſſen würde, 
präſident des Senats Bardeux wurde ohnmächtig. lamentariſchen unterhaltungen hat man ſich geftern, un dann ſei, da ſich das Volk eben anders entſchloſſen 
Paris, 18. März. (W. T.) Seren präſidirte] wie man uns ſchreibt, faſt ausſchließzlich mit den . een Verne a er babe feine pflicht 
noch am Donnerstag im Senat in voller Beiftes- | Ausfihten der Parteien und der Perjonen d eee. ba deutfche Volk, das er- 
klarheit und brachte am Nachmittag längere Zeit die grunahlen befchäftigt. man braucht freu zehn "und aufgehlärt worden el und nach werde. 
8 die Erklärung des Reichskanzlers, daß er nach habe dann nach dieſer Richtung die Verantwortung 
mit ſeiner Gemahlin auf dem Balkon zu. Der | wie vor die Vorlage bis in ihre Einzelheiten hin⸗ feldſt zu tragen.” e 
Derſtorbene hatte jedoch ſchon am Sonntag einen | ein für militäriſch richtig halte, nicht gerade 
Anfall. Seine Gemahlin beſtätigt, daß Ferry] tragiſch zu nehmen; denn es iſt kaum zu v Die 5 —9 Rumänien und 
er a 


1 langen, daß der Reichskanzler ſei S 
* ji Ei Zee. :über 233 Blade: —— Vorlage zu einem größeren oder kleineren Der neue e ee ee mit Rumänien 
* Rnmicht I nreisgebe,. ſo ſelb r ihm ung e nahe. Bei dem 


‚rei N N den 5 ei mit 
ſchemnende Antrag Bennigf. neiner anderen [Spanien werden zwar noch erhebiſge Gerte. 
Partei als bei den Polen unterſtützung findet.] keiten zu überwinden fein, doch iſt zu hoffen, 
Der Reichskanzler kann auch nicht den Conſervativen | daß es gelingen wird, auch die Derhandlungen 
zureden, für dieſen Antrag einzutreten; denn | in den nächſten Monaten zu einem befriedigenden 
auch dadurch würde heine Mehrheit geſchaffen.] Abfhluß zu bringen. Immerhin, erhlärt die 
4 Dieſe Berftändigungsverfuhhe werden eben mit Regierung, läßt ſich nicht mit Beſtimmtheit vor- 
Arbeitscabinet, hatte aber Tags über Athem- unzureichenden Mitteln unternommen. Sogar | herſehen, ob es möglich fein wird, beide Verträge 
noth, die auch erneute Morphiumeinſpritzungen | das iſt zweifelhaft, ob die Conſervativen, von | noch in der gegenwärtigen Seſſion dem Reichs- 
nicht mülderten. 6¼ Uhr verſchied er ſchmerzlos] denen Kerr v. Bennigſen ſehr zutreffend fagte, | tage zur Beſchlußfaſſung vorzulegen. Unter dieſen 
in einem Seſſel feines Arbeitszimmers ihre Annäherung an die Vorlage habe in dem“ Umſtänden wird beantragt, die dem Bundesrath 
* 2 5 ſelben Maße zugenommen, wie die Ausficht, daß | ertheilte, am 31. März ablaufende Dollmacht, auch 
ri er DOREEN am ah An 1 ut j fie nicht angenommen wird, einer Einladung der | Rumänien und Spanien proviſoriſch den Con- 
in Paris 3 1 pubkieitifen ba 1867 in den Regierung, für die Bennigſen'ſchen Anträge zu ventionaltarif zuzugeſtehen, bis zum 81. Dezember 
geſengebenden Körper gewählt, wo er ſich der Studen 3 Sur 8 Alien Mabnünge d. J. zu verlängern. . 
anſchloß und 6, Gepiemb itgli hat a u weglichen Mahnungen zur az. 
en eee ee der Dermaltung | Derftändigung feitens des Herrn b. Benmigien | der antijemitifhe Antrag der Conſervativen. 
des Seinedepartements betraut. Seit 15. November taube Ohren gehabt, offenbar weil er die Mög- Babe: mit Rückſicht auf die Neuwahlen haben 
Chef der Centralmairie, feit 8. Februar 1871 auch Mit- lichkeit nicht für ausgeſchloſſen hält, daß die Neu- ſich 29 Mitglieder der deutſchconſervativen Partei 
glied der Rationalverfammlung und in den letzten Mai. wahlen eine Mehrheit für die Vorlage beſchaffen ][ unter Führung der Abgg. v. Frieſen, v. Hammer- 
— 8 Jun 1873 Gerade 3 Dei | könnten; darüber läßt ſich zur Zeit kaum discu- | fein und Dr. Mehnert entſchloſſen, die Zudenfrage 
0 Februar 1879 im Cabinet Waddington . tren: denn auch die DBermuthung, daß das auch parlamentariſch in Angriff zu nehmen, indem 
miniſter, als welcher er am 29. Dezember auch ins | Centrum nach den Neuwahlen und im Beſitz der | Nie, wie bereits teiegraphiſch erwähnt, die Vor- 
erſte Cabinet Srencinet überging, veranlaßte Jerry ins-] Mandate für weitere fünf Jahre der Vorlage] legung eines Geſetzentwurfs beantragen, nach 
bejondere die Aufiöfung aller Zeſuitenanſtalten.] anders entgegenftehen würde als jetzt, entbehrt] welchem Iſraeliten, die nicht Reichsangehörige 
Nachdem er vom 23. September 1880 bis 14. November] jeder. poſitiven Grundlage. find, die Einwanderung über die Grenzen des 
1881 ſelbſt zugleich Miniſterpräſident gewefen, leitete Auffällig ift übrigens die Schärfe, mit der Graf | Reichs unterſagt werden ſoll. Selbſtverſtändlich 
er ſeit 30. Januar 1882 nochmals das Unterrichts- Caprivi die Ausführungen Bennigſens über die | hat dieſer Antrag nur eine demonſtrative Be- 
2 ger “arten 8 8 fi im | othwendigkeit eines jelbftändigen verantwort-] deutung; er ſoll gewiſſermaßen eine Probe auf 
. er Pe ee lichen Reichsfinanzminifters zurückwies, weil diefe | den guten Willen der Reichsregierung fein und 
1883 mit dem Minifterim des Austoärligen Mon ihm | Wünſche ebenſo ausſichtslos feien als bisher; mie | MM im übrigen Selbſtzweck. Denn vorläufig ift 
beſonders wurde die Tonghingexpedition fehr energijch | Et denn überhaupt dem Abg. v. Bennigjen | die Ausfict, daß der Antrag auch nur zur Be. 
betrieben. Anfang April 1885 erfolgte fein Rücktritt, | gegenüber eine gewiſſe Empfindlichkeit an den ratzung gelangt, eine ſehr geringe. Dor oſtern 
tie in den Zaergrunp, bis be ber Jahren | Sag legte. 8 ar ee de de eln 
olitiſch i bis er vor kurzem ; ä b 
rn auf der Scene erſchien und zwar wa Die „Nationalliberale Correſpondenz“ äußert] tagen liegen noch Anträge aus dem Haufe u. a. 
Auſpicien, — ihm a glänzende Zukunft | ſich über den . der Commiſſions- en ee e ee e a en . 
verhießen. Es war am 24. Februar, als er zum berathungen wie folgt: sregierung die Zumuthung, Ausländern 
Senden des Senats erwählt wurde mitten in | Es iſt haum mehr irgend eine Ausfict, daß diefer | deshalb, weil fie jüdiſcher Confeſſion find, die 
den Tagen, wo im Trubel des Panamaſkandals | gründlich verfahrene Wagen noch aus dem Sumpf ge- Einwanderung zu unterſagen, grundſätzlich ab- 
in paris alles drunter und drüber gehen zu wollen] kan werden nönnte, es müßten denn ganz über- lehnen wird, verfteht ſich von ſelbſt. Im übrigen 


; ; de Wendungen eintreten. Die Gegenſätze haben ift die Fremdenpolizei verfaſſun smäßig in den 
chien. Auf ihn richteten ſich fortan die Augen | zelnen deine Ile 1 ü poliz 9 9 
> Mehrzahl der ehrlichen Republikaner, hoffend, Selten bien je fich 1 Me, e e na er. Länden der Einzelſtaaten. 


in ihm einen Rettungsanker für das Staatsſchiff | ſchärft, die Eniſchließungen der ausſchla ebenden 

zu finden, wenn die wogen noch höher gehen | Facteren find bermafın fefigelegt, So nigenbs mehr „ Dr. Smolha. 

ſollten. (Wir verweiſen dabei auf den längeren | ein Ausgleich ſie, zeigen will. Der egierung muß In der geſtrigen Sitzung des öſterreichiſchen 
Artikel über Zerrns Perſönlichkeit und Be- man zum Vorwurf machen, daß ſie die geringen Abgeordnetenhauſes theilte der Dicepräſident 
deutung, den wir im Feuilleton unſerer Zeitung] Keime und anſätze einer Berſtändigung nicht nur | Frhr. v. Ehlumeki mit, daß der bisherige Prä- 
in der Gonntagsausgabe vom 5. März veröffent- nicht gepflegt und gefördert, ſondern geradezu unter- | ſident Dr. Smolka ſein Mandat niedergelegt 


R i iedergehalten hat. Von den Bennigſen⸗ ä i 
licht haben.) rg re img ra e a. | babe. Sämmtliche Abgeordnete erhoben ſich von 
Nun ift er plötzuch aus dem Leben geſchleden | hen An Ba Fa ne 9 % den Sitzen, als Chlumehi von den parlamen- 


und die auf ihn geſetzten Hoffnungen find jählings | entiprä en, und Herr v. Benni ti d | farifhen Tugenden und der Beſcheidengeit 
rg Die 1 die ſich aller Zr gear 169 di volle Datch n NEE See . 5 > vermag re — — 
zoſen, die es mit ihrem Baterlande gut meinen, gierungsforderungen in allernächſter Zeit aus Mangel unde habe. das Andenken an Dr. Smolka 
angefichts dieſes tragischen Ereignifjes bemächtigt. | namentlich an Offizieren und Unteroffizieren gar nicht] würde ein unvergeßliches fein. (Laute Juſtim. 
iſt daher nur zu gerechtfertigt. Mit Ferry iſt jeden-] möglich ſei; er hat dabei in Ausſicht geftellt, daß man | mungsrufe.) Chlumechi erklärte, er werde die 
alis Srankreichs größter Staatsmann ſeit den | Iehr ron nach Ablauf der jehigen Bewilligung auf die] ehrende Kundgebung des Fauſes in das Proto- 
agen Gambettas von binnen gegangen. Sein helf konnte Herr ue. gumen en flir feine Anichoe nieht] MO aufnehmen lafien. (Cebhafter anhaltender 
Andenken wird in der franzöſiſchen Geſchichte bieten; ſie „ ber einige Bun. Beifall und Kändeßlaiſchen) Der Abgeorönele 
ſtets einen hervorragenden Ehrenplatz einnehmen. wo Verſtändigungsverſuche mit noch einiger Ausſicht | v. Plener beantragt, dem scheidenden Präſidenten 
Die Novelle zum Unterſtü m auf Erfolg hätten einſetzen können. Aber auch dies ift | eine Ehrendotation von jährlich 7200 Fl. zu be- 
5 4 ey nungswohnſitzgeſetz vom Reichskanzler zurüchgewieſen worden, der nun | willigen. die Dringlichkeit der Berathung wurde 

der Reichstag on os age. einmal voll und ganz auf feinem Schein beſteht, ob- | anerkannt und die Debatte über den Antrag er- 

. beitet weiter, als ob die | wohl die Unmöglichkeit, mit feinen Forderungen bis | öffnet. Plener nannte bei Begründung feines 
Seſſion ihren ungeftörten Derlauf nehmen ſollte.] auf das lettte Stück durchzudringen, klar vor Augen | Antrages auf Bewilligung einer Ehrendotation 
Die erſte Berathung der Novelle zum Unter- liegt. Es hat im Grunde niemand, außer höchſtens für den ſcheidenden Präjidenten Dr. Smolka 
ſtützungswohnſitgeſetz ift geſtern glücklich zu Ende | der äußerſte Radicalismus, Freude an der ſchweren letzteren eine der ſchönſten Erſcheinungen des 


gebracht worden und Gtaatsfecretär v. Bötticher Krifis, die jent über unfer Daterland heraufuzichen öffentlichen Lebens Defterreihs, deren Namen 
hatte alle Urſache zu erklären, daß er mit der AHA e eee und] mit der Geſchichte des Landes dauernd verknüpft 


Aufnahme, welche die Vorlage gefunden, zu- billi chf g 

> > ‚au ge Rückſichtnahme auf fehr begründete Bedenken | jei. Plener beantragte, den vom 17. d. M. bis 
frieden fein könne. Im übrigen wandte ſich die | die — ns "ar feu und | Ende dieſes Jahres entfallenden Betrag der vor- 
Erörterung in Anknüpfung an die Baumbach'ſche | Centrumspartei auf einem mittleren Boden zur Mit- geſchlagenen Ehrendotation ausdrücklich in das 


Entwickelung, wie fie uns aller Borausficht 
bevorſteht, können nur Leute ſich erfreuen, 
gen es überhaupt im allgemeinen Chaos wohl 
oder Peſſimiſten, die ihre Hoffnung auf eine 
dliche Beſſerung nur noch auf eine voran- 
Aegangene gründliche Verſchlimmerung ſetzen.“ 

* 


Cultusbudgets des Cultusminiſter Cſaky, die 
ſtärkſte Rechtfertigung des kirchenpolitiſchen Pro. 
grammes der Regierung liege in dem jüngft ver- 
öffentlichten Memorandum der Biſchöfe. Dem 
Grafen Apponni gegenüber erklärte der Miniſter, 
das Kaus und die geſammte öffentliche Meinung 
würden ſchon in nächſter Zukunft in die Lage 
kommen, ſich mit den Einzelheiten der Vorlage zu 
beſchäftigen. Der Juſtizminiſter ſtellte feſt, daß 
bei der Beſchlußfaſſung die Mehrheit des Minifter- 
rathes ſich ſehr entſchieden und rückhaltlos für 
die allgemeine obligatoriſche Civilehe ausgeſprochen 
habe. (Lebhafter Beifall.) Im weiteren Berlaufe 
feiner Rede beftritt der Juſtizminiſter, daß durch die 
Civilehe, gleichviel ob fie obligatoriſch oder 
facultativ ſei, irgend ein Gewiſſenszwang 
ausgeübt und irgend ein Dogma verletzt 
werde. Der Friede werde nur geſichert, wenn 
Kirche und Staat im eigenen Kreiſe mit voll- 
ſtändiger Freiheit wirkten und einander nichl zu 
beeinfluſſen ſuchten. Die Kirche ſelbſt habe ein 
eminentes Intereſſe, die Harmonie mit dem Staate 
zu ſuchen. Polonyi begluͤckwünſchte den Miniſter- 
präſidenten zu deſſen männlichem und offenem 
Auftreten in dieſer Frage, welches ihn davon 
überzeuge, daß der Miniſterpräſident die Epoche 
eines ehrlichen politiſchen Gnftems inauguriren 
wolle. — Der Miniſterpräſident erklärte, er fel 
nicht geſonnen, die Reception der Juden, deren 
religiofe Satzungen jeit langem bekannt ſeien 
und daher heiner beſonderen Vorlage bedürften, 
an irgend eine Bedingung zu knüpfen; er könne 
nur wünſchen, daß die Juden ihrer guten ungari- 
ſchen Richtung treu bleiben mögen. 


Im Panama-Beſtechungsprozeſſe 

fuhr geſtern der Advocat Barbour in feiner 
Dertheibigungsrede fort und behauptete, Leſſeps 
habe über die Verwendung der an Reinach ge- 
zahlten Beträge nichts gewußt. Leſſeps könne 
wegen Beſtechung nicht angeklagt werden. Barboux 
bedauerte, daß gewiſſe Leute nicht geglaubt 
hätten, die volle Wahrheit ſagen zu müſſen, und 
ſpielte dabei auf den Zwiſchenfall Soinoury und 
Frau Cottu an. Leſſeps habe zuviel von dem 

aſſe geſprochen, den man gege n nährte. 
Barboux legte ferner entſchieden wahrung 

gegen die Anſchuldigung ein, daß der Zwiſchenfall 
Cottu vorbedacht und vorbereitet worden fei. Die 
Begegnung zwiſchen Soinourx und Frau Cottu 
ſei durch den Zeichner Gollard veranlaßt worden. 
Barboux ſchloß mit einem Appell an das Gewiſſen 
der Geſchworenen, welches ihnen einen Urtheils- 
ſpruch eingeben werde, der die Ehre eines ruhm- 
reichen Namens wiederherſtellen würde. (Leb- 
hafter Beifall.) Die Sitzung wurde darauf auf: 
gehoben. 


er Vollſtändigkeit wegen ſei noch eine Aeuße⸗ 
g. wiedergegeben, die ſich heute in der „Allgem. 
IR 1 findet und folgendermaßen 
mt 2 et: * * * 

„Wie aus gut unterrichteten militäriſchen Kreiſen ver- 
4 tet, iſt die Regierung feft entſchloſſen, den Reichstag 
5 lußzulöſen, wenn die Militär-Vorlage, die man im 
legten Augenblich doch noch unter Mitwirkung von 
gewiſſer Seite unter Dach und Jach zu bringen hofft, 
om Reichstag abgelehnt wird. Jedoch ſoll ſich der 
giſer unlängſt dahin geäußert haben, daß, ſollte das 
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das Bett gegen zehn Uhr unter leichtem Fröfteln 
auf, fand aber erſt nach Morphium- und Aether- 
einſpritzungen gegen Morgen Linderung. Gegen 
9%. Uhr Morgens begab ſich Ferry in ſein 


7 


* 


Andrieux erklärte auf Befragen einem Bericht 
erſtatter gegenüber, es habe ſich niemals ein 
Mitglied des diplomatiſchen Corps auf der Lifte 
des Barons Reinach befunden. Dubuit, Vor- 
ſitzender der Anwaltskammer, hat an den Conſeil- 
präſidenten Ribot ein Schreiben gerichtet, in 
welchem er gegen die Beſchuldigung der Indis- 
cretion, die Ribot von den Tribünen der Kammer 
herab gegen die Mitglieder der Advocatur er— 
hoben habe, entſchieden Verwahrung eingelegt. 
Mehrere Blätter meinen, der Gedanke der 
Kammerauflöſung gewinne in der Kammer 
immer mehr Terrain. 


Im engliſchen Unterhauſe 

erklärte geſtern bei der Berathung des Budgets 
des Kriegsminiſteriums der Staaisſecretär des 
Krieges, Campbell - Bannermann, die Frage, ob 
die Koſten für die nach gegypten geſandten 
Truppenverſtärkungen von England oder Aegnp- 
ten zu tragen ſeien, fei eine ſehr wichtige, fie jei 
aber noch nicht völlig erwogen worden. — Bei 
der Debatte über den Nachtragscredit für das 
Münzweſen hob der Kanzler der Schatzkammer, 
Harcourt, hervor, die Erklärungen Wilſons auf 
der Brüſſeler Münzconferenz würden von der 
Regierung völlig gebilligt. Falls jedoch je eine 
neue Conferenz zuſammentrete, würden die eng- 
liſchen Delegirten hinſichtlich der Frage des Bi 
metallismus definitive Inſtructionen erhalten, 
dahingehend, daß die Anſichten der engliſchen 
Regierung in der Reſolution enthalten ſeien, die 
vor wenigen Wochen im Unterhaus mit großer 
Majorität angenommen worden ſei — eine Re- 
ſolution, die bekanntlich entſchieden Stellung 
gegen den Bimetallismus nahm. 

— ——— 

Herrenhaus. 
Sitzung vom 17. März. 

1 Uhr. Am Miniſtertiſche Graf zu Eulenburg, 
v. Schelling, Miquel und Boſſe. 

Der erſte Vicepräſident Frhr. v. Manteuffel eröffnet 
die Sitzung mit folgenden Worten: Meine Herren! 
Unſer Zuſammentritt nach einer mehrmonatigen Pauſe 
ſteht unter dem Eindruck tieffter Trauer über das Ab- 
leben unſeres hochverehrten Herrn Prüfidenten, des 


Herzogs von Ratibor, der auf dem Platze, den ich 
heute interimiſtiſch einnehme, 16 Jahre lang faſt allen 
Sitzungen des hohen Kauſes vorgeſeſſen hat. Daß der 
weite Herr Picepräfident und ich an dem Sarge des 
verſtorbenen Präſidenten dieſes Kauſes einen Kranz 
niederlegten, das entſprach wohl den Wünſchen aller 
Mitglieder dieſes Kauſes. Aber ich hielt es auch für 
geboten, ihm im „Staatsanzeiger“ einen Nachruf zu 
widmen, deſſen Inhalt Ihnen wohl allen bekannt ih 
Meine Herren! Ich hoffe, daß ich auch hierin Ihren 
Wünſchen entſprechend gehandelt habe. Dieſem Nach- 
ruf möchte ich kaum noch etwas hinzufügen; denn be- 
dauern wollen wir unſeren hochverehrten Herrn Präfiden- 
ten von ganzem Herzen, nicht aber ihn loben; dies 
Letztere würde feinem Sinne zu wenig entſprechen. 
Aber das eine muß ich hier doch noch einmal hervor- 
heben: unſeres verewigten Herrn Präſidenten echte 
Gottesfurcht, ſeine unwandelbare Königstreue, ſeine 
wahrhafte patriotiſche Geſinnung, ſeine unerſchütterliche 
Gerechtigkeit, feine große Kerzensgüte und feine per- 
lönliche Liebenswürdigkeit haben es bewirkt, daß 
ſeine 2 als A dieſes hohen Kauſes 
eine ſo ſegensreiche geweſen iſt. Sie haben es auch 
bewirkt, daß alle Mitglider dieſes hohen Kauſes in 
ihm einen perſönlichen Freund erblickt haben, dem fie, 
ſo lange ſie leben, ein treues Andenken bewahren 
werden. Sein Vorbild wird ſtets ein ſegensreiches 
für uns Alle, ja für das ganze Vaterland ſein. 

Ferner find verſtorben Herr v. Gersdorff am 15. De- 
ember 1892; Graf von der Gröben - Panarien am 

„Januar; Eugen Gans Edler Kerr zu Puttlitz am 
29. Januar, und Geh. Rath v. Wilmowsky am 13. März 
1893. Das Haus ehrt das Andenken der Verſtorbenen 
in der üblichen Weiſe. Ausgeſchieden find wegen Auf- 
geben des Amtes, kraft deſſen fie im Herrenhauſe 
aßen, Profeſſor Dr. Friedländer - Königsberg und 

berbürgermeiſter König-Memel. Neu berufen find 
der Oberbürgermeiſter Zelle-Berlin, Prof. Güterbock⸗ 
Königsberg, Graf von der Gröben und der Herzog 
von Ratibor, letztere beiden als Nachfolger ihrer Väter. 

In einmaliger Schlußberathung werden genehmigt 
die Geſetzentwürfe zur Ergänzung der evangeliſchen 
Kirchenverfaſſung der acht älteren Provinzen und be- 
treffend die Aufhebung der Stolgebühren in der evan- 
gelifch-reformirten Kirche der Provinz Hannover und 
der Rechenſchaftsbericht betreffend die Conſolidation 
preußiſcher Staatsanleihen. 

Schluß 3 Uhr. Nächſte Sitzung Sonnabend 2 Uhr. 
(Kleinere Vorlagen; Petitionen. darunter die Petition 
aus Sachſen gegen den ruſſiſchen Handelsvertrag.) — 
— Montag ſoll die Mahl des erſten Präſidenten ftatt- 
inden. 


Abgeordnetenhaus. 


54 Sitzung vom 17. März. 12 Uhr. 

Am Negierungstiſche: Graf Eulenburg, Miquel und 
Tommiſſarien. 

In dritter Berathung wird der Geſetzentwurf, betr. 
die Erweiterung der Stadtgemeinde und des Stadt- 
kreiſes Kiel ohne Debatte angenommen. 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs zur 
Abänderung der $$ 26 bis 30 des Geſetzes, betreffend 
die Berfaflung der Verwaltungsgerichte und des Ber- 
waltungsſtreitverfahrens, wonach der Steuerſenat des 
Oberverwaltungsgerichts auf Beſchluß des Staats- 
* minifteriums in Kammern ot werden kann, 

Abg. v. Gneiſt (nat. lib.) weiſt auf die übergroße 
Zahl von Steuerreclamationen hin, mit welchen ſich 
der Steuerſenat in Folge des neuen Einkommen- 
ſteuergeſetzes zu beſchäftigen habe, fo daß eine Ver- 
Bagel der Entſcheidungen eintreten muß, deren 

eſeitigung im Intiereſſe der Steuerzahler drin- 
gend wünſchenswerth ſei. Der Geſetzentwurf enthält 
auch genügend Cautelen, um etwaige Uebelſtände 
aus der Theilung des Senats in Kammern ju ver- 
hindern. Eine Commiſſtonsberathung halte er nicht 


für erforderlich. 

Abg. v. Buch (eon),) hält gleichfalls die Annahme 
der Borlage ohne mmiffionsberathung für ange- 
meſſen. Ihm ſchließen ſich die Abbe. Imwalle (Centr.), 
6 6 (freiconf.) und Ezwalina 
(freiſ.) an. 

In der fofort erfolgenden zweiten Berathung bean- 
tragt Abg. Ezwalina im $ 3, nach welchem Beſchwerden 
von grundſätzlicher Bedeutung der Entſcheidung des 
Steuerſenats vorbehalten bleiben können (nicht einer 
einzelnen Kammer), das Wort „können“ durch „müſſen“ 
zu erſetzen. 

Miniſterpräſident Graf Eulenburg bittet um Ableh- 
nung dieſes Antrages, da fonft auch alle ſchon einmal 
entſchiedenen principiellen Fragen nochmals dem Senat 
vorgelegt werden müßten. 


Abg. v. Eneiſt erklärt ſich gleichfalls gegen den An- 
trag, 
Walle ( 

Der Antrag Czwaling wird abgelehnt. Im übrigen 
wird der Geſetzentwurf ohne Debatte angenommen. 

Es folgt die erſte Berathung des Antrages der Abgg. 
Roliſch (freiſ.) u. Gen. auf Annahme eines Gefeh- 
entwurfs zur Abänderung des Geſetzes vom 20. Mai 
1882 betreffend die Fürſorge für die Wittwen und 
Waiſen der unmittelbaren Staatsbeamten. 

Abg. Koliſch befürwortet den Antrag mit dem Hinweis 
darauf, daß nach dem erwähnten Geſetze die Wittwen 
der Staatsbeamten ſchlechter geftellt ſeien, als die der 
Geiſtlichen, inſofern den Witfwen der erfteren, wenn 
4 fünßehn Jahre älter waren, als der Verſtorbene, 
as Wittwengeld für jedes Jahr des Altersunterſchiedes 
um ½ gekürzt wird, während die Kürzung für die 
Wittwen der Geiſtlichen nur ¼ beträgt. 

Der Abg. Francke-Tondern (nat.-lib.) und Geheim- 
rath Belian ſprechen für die Ablehnung des Antrages. 

ae Antrag wird darauf der Budgetcommiſſion über- 
wieſen. 

Es folgt die Berathung des Antrages des Abg. Lerche 
(freif.): Die Regierung zu erſuchen, in den Etat für 1894 
—95 die erforderlichen Mittel einzuſtellen, um alle in 
Folge der Geſchäftsvermehrung nicht bloß vorüber- 
gehend, ſondern dauernd mehr erforderlich gewordenen 
Richterſtellen mit etatsmäßigen Richtern zu beſetzen. 

Abg. Lerche (freif.) führt aus, daß der Juſtizminiſter 
ſich bereits im Princip mit ſeinem Antrag einverſtanden 
erklärt habe. Der Antrag wolle nicht das Hilfsrichter⸗ 
weſen ganz beſeitigen, ſondern es nur beſchränken an 
den Stellen, wo eine dauernde Vermehrung der 
Richterſtellen nöthig je. Mit Kückſicht auf die parla- 
mentariſche Gepflogenheit, in den Etat keine weiteren 
Ausgaben durch die Initiative des Kauſes einzuſtellen, 
habe er dieſen Antrag nicht zu dem Etat für 1893,94 
eſtellt; er halte es aber für dringend nöthig, daß die 

egierung in den nächſten Etat die erforderlichen 
Mittel einſtelle. Es handle ſich hier nicht um 
die Cage der Hilfsrichter, ſondern um die höheren 
Intereſſen einer geordneten Rechtspflege, aber die 
0 hätten auch einen Anſpruch auf etatsmäßige 

nitellung. Das ee verlange 
die Beſetzung aller erforderlichen Richterftellen mit an- 
geſtellten Richtern, ſpreche aber nicht von Kilfsrichtern. 
Auf die finanzielle Seite der Frage könne es hierbei 
nicht ankommen. Die Durchführung ſeines Antrages 
würde nur 100 800 Mark erfordern, und dieſe Mittel 
müßten im Intereſſe der Rechtspflege unter allen Um- 
ſtänden bereit geſtellt werden. Die Verfaſſung ver- 
lange gewiſſe Garantien für den Richterftand, welche 
in dem Hilfsrichterweſen nicht zu finden ſeien. Unſer 
Richterſtand ſtehe ja fo hoch, wie nur irgend ein 
Richterftand, aber es müffe auch Alles geſchehen, um 
ihn auf feiner Köhe zu erhalten. Er beantrage die 
Ueberweiſung feines Antrages an die Juſtizcommiſſion. 

Geheimrath Bierhaus beruft ſich auf die frühere Er- 
klärung des Juſtizminiſters, daß die Juſtizverwaltung 
ee den Uebelſtand anerkennt und beſtrebt iſt, 
le geſehlich vorgeſchriebene Beſetzung der Hilfsrichter- 
ſtellen mit etatsmäßigen Richtern durchzuführen, aber 
die Finanzlage habe dieſe Abſicht bisher vereitelt; die 
Juſtizverwaltung werde aber auch weiter ſich um eine 
Berbefferung der Sache bemühen. Redner beſtreitet 
ſodann einige Angaben des Vorredners über die zu 
geringe Beſetzung der Richterſtellen in Beuthen, und 


Tr Abgg. v. d. Reck (conſ.) und Im 
. — 


bemerkt, daß die Einführung der Dienftalter: 
für die Richter im nä ken Jahr noch nicht in Aus- 
icht genommen werden könne, und führt aus, daß der 
ER der Stimmrechte als Richter an a 
ein geſetzliches Kinderniß nicht entgegenftehe, die 
grität des Richterſtandes liege in guten Händen und 
die Juſtizverwaltung thue alles Erforderliche, um die⸗ 
ſelbe zu wahren. 

Abg. Korſch (conſ.) ſtimmt der Commiſſions⸗ 
berathung zu, beantragt aber die Ueberweiſung an die 
Budgetcommiffion, da es ſich hier hauptfählih um 
eine finanzielle Frage handle. ü 

Abg. Roeren (Centr.) ſpricht ſich für den Antrag 
Lerche aus; die dauernd geſchaffenen Kichterſtellen 
müßten auch mit etatsmäßigen Richtern beſetzt werden. 
Er wünſcht die Ueberweiſung des Antrags an die 
Juſtizcommiſſion, was auch die Abgg. Brandenbur 
(Eentr.), Krah (freiconf.) und Schmidt-Warburg (Centr. 
befürworten. 3 

— Antrag Lerche wird der Juſtizcommiſſion über- 
wieſen. 

Es folgt die Berathung von Petitionen. 5 

Der frühere Eiſenbahnbremſer Wolff II. in Breslau 
und Gen, bitten um Abänderung des Gefehes vom 
18. Juni 1887, betreffend die Fürforge für im Dienſt 
verunglückte Beamte. Die Petitions-Commiſſion bean- 
tragt, dieſe Petition der Regierung als Material zu 
überweiſen. 


lagen K Berlin, 1. Marz. Seit einigen Lagen iſt in 


den Blättern die Rede davon, daß mehrere in 
. Commandoſtellungen ſich befindende 

ffisiere um ihren Abſchied eingekommen ſeien. 
Dem Vernehmen nach ſoll ſich unter der Zahl 
jener hohen Offiziere auch der commandirende 
General des 7. Armeecorps v. Albedyll befinden, 
ebenſo der in Bromberg ftehende Generallieute- 
nant v. Albedyll, ferner der Generalmajor 
v. a (Braunſchweig), der Commandeur 
der . Divifion, Generallieutenant v. Goetze, 
endlich der Gouverneur von Köln, Generallieute- 
nant v. Schkopp. 

[Moltke in Rußland.] Wie großen Werth 
man im Auslande den militäriſchen Werken des 
verſtorbenen Generalfeldmarſchalls Moltke bei- 
legt, zeigt die Thatſache, daß die „taktiſchen Auf- 
gaben“ des großen Strategen gegenwärtig von 
dem ruſſiſchen Oberſt Schleisner überſetzt und in 
Bereſowskijs Nasvpfedtſchik veröffentlicht werden. 
Dabei ſpricht der Ueberſetzer, einer der hervor- 
ragendſten ruſſiſchen Militärſchriftſteller und Kri- 
tiker, ſich in bewundernden Worten über die 
geiftige Größe unſeres Moltke, der bekanntlich 
auch ruſſiſcher Jeldmarſchall war, aus. Das 


Abg. Kalberſtadt (freiſ.) beantragt die Ueberweiſung | ſcheint um fo bemerkenswerther, als Moltke be- 


zur Berückſichtigung und begründet dies damit, daß das 
Fahrperſonal der Eiſenbahnen bezüglich feiner Penſioni⸗ 
rung viel ſchlechter ſtehe, als die übrigen Eiſenbahn⸗ 
beamten, l Ben 
Geh. Rath Gerlach erwidert, daß die Regierung es 
war an Wohlwollen gegenüber ihren Beamten nicht 
ſehlen laffe, daß aber eine Kenderung dieſer Geſetz⸗ 
gebung mit großen Schwierigkeiten verknüpft ſei. In 
beſonderen Fällen unterſtütze die Verwaltung auch ver- 
unglückte Beamte aus ihrem Dispoſitionsfonds. Die 
Regierung könne nur die Annahme des Commilfions- 
antrages empfehlen. Fr 
Nachdem ſich noch Abg. Lehmann (Cenir.) für den 
Commiſſionsantrag erklärt hat, wird dieſer ange⸗ 
nommen. Fr 
Ueber die Petition des Hauptzollamts-Aſſiſten 
Remus in Strasburg wegen Abzugs einer Verſiche⸗ 
rungsprämie bei der Feſtſtellung feines einkommen- 


ſteuerpflichtigen Einkommens geht das Kaus ohne 


Debaite zur Tagesordnung über. . 
Die Petition des Mühlenbeſitzers Kattemer zu 
Kattersheim wegen Erlaſſes einer auf ſeiner Mühle 


ruhenden Abgabe wird der Regierung zur Erwägung 


dahin überwieſen, daß dem Petenten die Hälfte dieſer 
Abgabe von 276,77 Mk. erlaſſen werde. 5 


Es folgt die Petiſton des Apothekers Friederiel in 
Friedenau um Zulaſſung der Feuerbeſtaftung. 9 


Die Petitions-Commiſſion beantragt den Uebergang 
zur Tagesordnung, während die freiſinnigen ua 
Voldſchmidt und Tangerhans beantragen, die Petition 
der Regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen. 

Abg. Goldſchmidt (freiſ): Die Petition um faculta- 
tive Julaſſung der Feuerbeftattung darf nicht von dem 
Standpunkte der Sympathie Feu 
tung aus beurtheilt werden, ſondern lediglich nach 
fanitären und wirthſchaftlichen Geſichtspunklen. 


Choleraepidemie fo wirkungslos an unfern Behörden 
vorüber gegangen zu fein ſcheinen, denn die Reichs ⸗ 
regierung habe ſich der Feuerbeſtattung ablehnend 


gegenübergeſtellt. Ob der Bacillus in der Erde wirklich 


abſterbe, ſtehe noch dahin, durch Feuer werde er aber 
ſicher zerſtört. Auch die wit den Kirchhöfen ver- 


bundenen Uebelſtände in großen Städten wieſen auf 


die, wenigſtens facultative Einführung der Jeuer⸗ 
beſtattung hin, die ig andern Ländern längſt zu⸗ 
gelaſſen ſei. Religiöſe Geſichtspunkte ſolle man 
hier aus dem Spiel laſſen, denn was habe die Auf- 
erſtehung der Seele damit zu thun, ob der Körper 


unter der Erde modere oder durch Feuer zerſtört werde. 


elbſt verſchiedene Stellen der Bibel weiſen auf 
uläſſigkeit der Feuerbeftattung hin. In En 
die Kirche ſich mit der Feuerbeſtattung fd — 
freundet; bort ſeien auch die Arematoricn in fo weihe⸗ 
voller Weiſe ausgeftattet, daß fie fich zu einer feier⸗ 
lichen Beſtattung wohl eignen. Friedrich der Große, 


der doch auch einen chriſtlichen Staat regierte, wünſchte, 


daß feine Aſche in einer Urne in Rheinsberg aufbe- 
wahrt werde. Irgend ein Grund gegen die facultative 
Jeuerbeſtattung liegt nach keiner Richtung vor, 


Abg. Mies (Centr.) ſpricht ſich aus äſthetiſchen und 


religiöfen Gründen gegen die Zulaſſung der Feuerbe⸗ 
ſtattung aus, die mit einer alten chriſtlichen Sitte 
breche. In ſanitärer Beziehung erreichten die Krema⸗ 
torien bei Epidemien ihren Zweck doch nicht, da fe 
viel zu langſam arbeiteten, um ſchnell genug alle 
Leichen beſeitigen zu können. Vom äſthetiſchen Stand⸗ 
punkt fei die Berweſung eines Körpers unter der Erde 
nicht grauenhafter, als der Vorgang bei der Zerſtörung 
im Berbrennungsofen. Redner legte dann eingehend 
die religiöfen Gründe dar, die zur Verwerfung der 
Feuerbeſtattung führen müßten und citirte eine Neihe 
von Urtheilen hervorragender Männer für die Feuer- 
beſtattung, um zu beweiſen, daß alle Freunde der 
Feuerbeſtattung keine ſtrenggläubigen Chriſten ge- 
weſen ſeien. 5 

Abg. Cangerhans (freif.): Ich proteſtire entſchieden 
gegen die Ueberhebung, mit der uns hier Mangel an 
sah 0 ar und Glauben vorgeworfen wird. Wir 
Freunde der Feuerbeſtattung haben niemals unſere Mit- 
menſchen lebendig verbrannt. (Heiterkeit) Ueber unfern 
Glauben werden wir ſeinerzeit Rechenſchaſt ablegen, 
aber nicht dem Vorredner und feinen Freunden. Zu- 
ſtimmung links.) Es iſt unerhört, daß bei uns in 
Preußen noch keine Zeuerbeftattung jugelaſſen iſt, 
während in verſchiedenen Nachbarſtaaten dieſelbe ge⸗ 
ftattet iſt. Bei Epidemien könnten die Leichen nicht 
ſchnell genug begraben werden, zumal fie in großen 
Städten weit hinaus befördert werden müßten, in 
einem Crematorium könnten aber in 12 Stunden 40 
Leichen verbrannt werden, und bei Anwendung der 
Elektricität würde es noch ſchneller gehen. Ich will 
nicht die obligatoriſche, ſondern nur die facultative 
Feuerbeſtattung und ſchone das religiöſe Gefühl; ich 
bin fanatiſcher Chriſt (Große Heiterkeit), aber ohne 
Aberglauben. Die Koſten der Feuerbeftattung “in 
nicht ſo hoch, wie man immer behauptet und werden 
ſich noch billiger ſtellen. Die Grundſtücksſpeculgtion 
in großen Städten wird die Friedhofsterrains ſchließ⸗ 
lich fo vertheuern, daß die Erdbeſtattung noch theurer 
werden wird, als die Feuerbeftatiung. * 

Darauf wird die Debatte geſchloſſen. der Antrag 
der Commiſſionen auf Uebergang zur Tagesordnung 
wird angenommen. l 

Die Petitionen der Vereine der Apotheker des Reg. 
Bez. Düſſeldorf und des Weſtfäliſchen Juduſtriebezirks 
wegen Einſchränkung der Conceſſionirung neuer Apo- 
m wird durch Uebergang zur Tagesordnung er- 
edigt. 

Die Petition früherer Apothekenbeſitzer wegen Zu⸗ 
laſſung zur Bewerbung um die Conceſſion zur Anlage 
einer neuen Apotheke wird theils der Regierung zur 
Berückſichtigung dahin überwieſen, daß alle geprüften 
Apotheker, mit alleiniger Ausnahme ſolcher, welchen 
bereits früher eine Conceſſion vom Staate geſchenkt 
worden iſt, ſich um eine ſolche bewerben dürfen, theils 
bezüglich des Verlangens, daß in Zukunft der Ber- 
mögensnachweis fortfallen ſoll, durch Uebergang zur 
Tagesordnung erledigt. 

Schluß 4½ Uhr. Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr, 
(Petitionen.) 


Deutſchland. 

’ Berlin, 17. März. der Kaiſer begab ſich 
heute Vormittag nach dem ruſſiſchen Botihafts- 
hotel, um den heute Vormittag von Petersburg 
angekommenen Großfürſten Conſtantin Conſtan⸗ 
tinomwitih zu begrüßen. um 10 Uhr fuhr der 
—.— zur Beſichtigung der Offizierreitftunden nach 

otsdam. 


für die Feuerbeſtat⸗ 


iſt bedauerlich, daß die Erfahrungen der Hamburger 


hon be- 


züglich ſeiner Feldherrnthätigkeit vielfach in Ruß- 
land angegriffen und ihm oft genug der Vorwurf 
gemacht wurde, in feinen ftrategifhen Maßnahmen 
ungemein vom Glück begünftigt geweſen zu fein, 
und daß er einen Vergleich mit den großen Feld- 
herren der Weltgeſchichte nicht aushalten könne. 
Moltke hat eben auch in Rußland viele Neider. 

* [Bericht über die Denkſchrift zur Steuer ⸗ 
reform.] Im Abgeordnetenhauſe iſt bereits der 
von dem Abg. Jagow erſtattete Bericht über die 
Denkſchrift zu der Steuerreform und über den 
Geſetzentwurf wegen Aufhebung directer Staats- 
ſteuern zur Vertheilung gelangt. 

*Koſtenfrage für die Schiedsgerichts-Ent⸗ 
ſcheidungen für Invaliditäts- und Alters-Ber- 
ſicherung.] Nachdem die Entſcheidungen der 
Schiedsgerichte für Invaliditäts- und Altersver- 
fiherung und ihrer Borfitzenden in Koſtenfragen 
wiederholt zu Beſchwerden geführt haben, auch 
häufig von den Schiedsgerichtsvorſitzenden und 
den Vorſtänden der Invaliditäts- und Alters- 
verfiherungs - Anſtalten Anfragen und Erſuchen 
um Belehrung auf dem hier in Frage kommen- 
den Gebiet an das Reichs- Berfiherungsamt ge- 
richtet find, hat das letztere an die Vorſitzenden 
dieſer Schiedsgerichte ein Nundſchreiben gerichtet, 
in welchem es Grundſätze betreffend die in der 
Berufungsinſtanz ergehenden Entſcheidungen in 
Koſtenfragen aufſtellt. 

* [Meber die Handhabung des Einkommen 
ſteuergeſetzes] ſchreibt der parlamentariſche Cor- 
reſpondent der „Bresl. Ztg.“ angeſichts des Um- 
ſtandes, daß 44 Proc. der beim Obervermaltungs- 
gericht eingegangenen Beſchwerden über Verletzung 
von Rechtsgrundſätzen für begründet erachtet 
worden ſind, Folgendes: „Das Verhältniß iſt ein 
geradezu ungeheuerliches. Wenn die Reviſionen 
gegen die Erkenntniſſe der Oberlandesgerichte 
aber ſo zahlreich wären, wie die Beſchwerden 
gegen die Entſcheidungen der Berufungsbehörden 
in Gteuerfahen, jo würde man das in hohem 
Grade auffällig finden. Und wenn von dieſen 
RNeviſtonen 44 Proc. für begründet erachtet werden 


wäre, bei dem erſten Falle der Anwendung 
durch die Art der Handhabung noch drückender 
gemacht worden iſt. der Miniſter kann es gar 
nicht ablehnen, hierfür die Verantwortlichkeit zu 
tragen. Er mußte es als den vorzüglichiten 


Gegenſtand feiner Sorgfalt betrachten, daß die 


Unzufriedenheit, die über das Geſetz ſelbſt herrſchte, 
nicht durch die Handhabung geſteigert würde. Der 
Miniſter hat einige Zälle vorgetragen, in denen 
Perſonen ihr Einkommen viel zu niedrig declarirt 
haben; ſolche Fälle ſind gewiß vorgekommen, 
aber man darf doch um der Sünden einer kleinen 
Anzahl von Perſonen willen nicht die hundert- 
oder tauſendfache Anzahl unſchuldig leiden laſſen. 
Der Miniſter mußte den Diftlern, welche ihren 
Scharfſinn darauf verwenden, eine geſetzliche Be- 
ſtimmung in ihr Gegentheil umzudeuten, und den 
Strebern, welche große finanzielle Refultate auf- 
weiſen wollten, den Weg gründlich verlegen. Und 
nun ſoll jetzt, ehe die Handhabung des Ein- 
kommenſteuergeſetzes in die richtigen Bahnen ge- 
lenkt worden iſt, eine Vermögensſteuer eingeführt 
werden, bel deren Durchführung noch größere 
Mißgriffe mit Sicherheit zu erwarten find. 

* [Zur reverſalſſchen Verpflichtung der 
Seminariſten] bringt die „Kieler 31g.“ folgende 
auffallende Notiz: Bor kurzem hat der Eultus- 
minifter verfügt, daß die reverſaliſche Verpflich- 
tung der Seminariſten zur Uebernahme von 
Schulſtellen auf fünf Jahre verlängert werden 
ſoll. der ausgeſtellte Revers bot jedoch den 
jungen Lehrern eine Möglichkeit, ſich von ihren 
Derpflichtungen zu löſen, nämlich indem fie die 
während der drei Seminarjahre empfangenen 
Staatsunterſtützungen, ſowle das erlaſſene Schul- 
geld zurückerſtatteten. Unter dieſen Umſtänden 
konnten fie ſich um jede beliebige Schulſtelle be- 
werben. da nun recht viele Seminariſten all- 
jährlich von dieſem Recht Gebrauch machten, um 
Lehrerſtellen in Städten zu übernehmen, ſo war 
die Schwierigkeit bei der Beſetzung kleinerer 
Land-Schulſtellen noch lange nicht überwunden. 
Daher hat nun die königl. Regierung ſicherem 
Vernehmen nach den verſchiedenen Schulinſpec⸗ 
toren die Weiſung zugehen laſſen, keine einzige 
Bewerbung von einem vom Seminar ſoeben 
entlaſſenen Seminariſten zu berückſichtigen, auch 
dann nicht, wenn er von ſeiner reverſaliſchen 
Verpflichtung entbunden ſei. Dadurch foll er- 
reicht werden, daß ſämmtliche vom Seminar ab- 
reiſende Lehrer ſich der Regierung zur Verfügung 
tellen. 

f * [Der Ausmeis der Reichseinnahmen] im 
Februar ift ſoeben erſchienen. Danach iſt bei den 
Iſt-Einnahmen an Zöllen wiederum ein Rüc- 
gang um 4 Millionen, bei den angeſchriebenen 
Jolleinnahmen desgleichen um 5½ Millionen 
Mark eingetreten. Die Iſt-Einnahmen aus der 
Verbrauchsabgabe von Zucker weiſen einen Rück- 
gang von 1 Million nach. Die Iſt-Einnahme an 
Braufteuer iſt um 54000 Mark zurückgegangen. 
Im ganzen weiſen die Iſt-Einnahmen aus Zöllen 
und Derbrauchsſteuern im Monat Februar einen 
Rückgang um 4 Millionen auf; für das ganze 
Etatsiahr beläuft ſich die Mindereinnahme auf 
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19 Millionen Mark gegen das Vorjahr. Bet den 
angeſchriebenen Einnahmen aus Zöllen und Ver- 
brauchsſteuern beträgt der Rückgang im Februar 
6 Millionen, im ganzen Etatsjahr 76½ Millionen. 
Bei der Wechſelſtempelſteuer beträgt der Rück 
gang im Februar 19 000 Mark, im ganzen Etats- 
jahr jetzt 238 233 Mk. Bei der Stempelſteuer 
auf Werthpapiere hat der Februar ein Plus 
gegen das Vorjahr von rund 350 000 Mk. er- 
geben, fo daß ſich hier der Rückgang der Ein- 
nahmen im ganzen Etatsjahr auf 1073266 Mk. 
vermindert hat. Bei der Stempelſteuer auf Kauf- 
und ſonſtige Anſchaffungsgeſchäfte ift im Februar 
gegen das Vorjahr zum erſten Male wieder ein 
Plus, und zwar von rund 74000 Mk. hervorge- 
treten. der Rückgang im ganzen Etatsjahr beläuft 
ſich jetzt noch auf 1 916 506 DIR. 

Stettin, 17. März. Zum Landesdirector von 
Pommern wurde in der heutigen Sitzung des 
Provinzial-Tandtages Herr Rittergutsbeſitzer Ge⸗ 
richtsaſſeſſor a. D. KHöppner-Tonnin im zweiten 
Wahlgang mit 43 gegen 26 Stimmen (die auf 
Herrn Landesrath Denhardt fielen) gewählt. 

England. 

London, 17. März. Der Herzog von Abercorn, 
Lord Londonderry und andere hervorragende 
Perſönlichkeiten haben einen Aufruf erlaſſen, in 
welchem zur Organiſation einer Defenfin - Liga 
gegen die Homerule-Bill aufgefordert wird. 


Spanien. 
Madrid, 17. März. der Handelsminiſter 
bereitet ein decret vor, betreffend eine Reform 
der Syndicate der Wechſelagenten. die neue 
Börſenſteuer ſoll ſich ſowohl auf die Kaſſa⸗ 
geſchäfte als auch auf die Termingeſchäfte be- 
ziehen, hinſichtlich der letzteren indeſſen nur auf 
die Differenzen. W. T.) 
Rußland, 


Petersburg, 17. März. Dem „Graſhdanin“ 
zufolge arbeitete eine befondere, von der Regie- 
rung eingeſetzte Commiſſion einen Entwurf eines 
neuen umfangreichen Arbeitergeſetzes aus, 
welcher demnächſt zur legislatoriſchen Behandlung 
gelangt. (W. T.) 


Amerika. 
* [Der Banherott Mac Kinlens.] Ueber den 
Concurs des Staatsgouverneurs von Ohio, des viel 
genannten amerikaniſchen Schuthzöllners Mac Kinley, 
liegen ſehr widerſprechende Darſtellungen vor. Nach 
der einen Verſion ſoll Mac Kinley das Opfer feiner 
Gutmüthigkeit geworden fein, indem er Gefälligkeits⸗ 
accepte für feinen Freund Robert Walker in Youngs- 
town unterſchrieb und von dieſem dann im Stich ge- 
laſſen wurde. Während Mac Kinlen glaubte, daß er 
ſich im ganzen für etwa 20000 Doll. verbürgt habe, 
= er nun in Wirklichkeit für eine Summe von 
18 000 Dollars zu haften. Dabei foll Mac Kinley an 
keiner der Unternehmungen ſeines Freundes betheiligt 
geweſen ſein und aus denſelben nie einen Cent Nutzen 
gezogen haben. Trotzdem habe er, wie mit großer 
Genugthuung gemeldet wird, zur Befriedigung der 
Gläubiger ſeines Freundes Walker fein ganzes Ver- 
mögen hergegeben und daſſelbe habe auch ſeine Gattin 
mit ihrem Privatvermögen 2 An dieſe rührende 
Geſchichte wollten indeſſen nur Wenige glauben, zumal 
es recht unbegreiflich erſchien, daß ein fo gemendter 
Yankee und vor allem ein fo gewiegter Rechner wie 
Mac Kinlen für irgend jemand Bürgfchaft leiſten 
werde, ohne ſich vorher genügend geſichert zu haben. 
Nun behauptet die in Cincinnati erſcheinende bone 
daß Mac Kinley einfach waghalſig jpeculirt und ver- 
loren habe. Seine Verbindlichkeiſen betragen 200 000 
5 — s e in l ar ver kur 5 
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Zreund Walker gemeinſam betheiligt >: 
Wechſel ſollen ſchon feit vier oder fünf en laufen 
und man wundere ſich allgemein, daß die Geifenblafe 

nicht längſt geplaßt ſei. 


Cholera. 

[Cholera in Rußland.] Wie man aus St. 
Petersburg ſchreibt, waren den amtlichen An- 
aben zufolge in Podolien in dem Zeitraum vom 
3. bis zum 28. Februar 305 Cholera-Er- 
krankungen und 59 Todesfälle zu verzeichnen. 


Danzig, 18. März. 

[Sturmwarnung.] Ein heute Vormittag 
9 Uhr 40 Min. eingetroffenes Telegramm der 
Seewarte meldet: Eine Theildepreſſion über der 
ſüdlichen Oſtſee verurſacht an der weſtdeutſchen 
Küſte ſtürmiſche Böen aus Nordweſt, deren Aus- 
breitung oſtwärts wahrſcheinlich iſt. der Signal- 
ball 10 aufzuziehen. 

* [Don der Weichſel.] Ein Telegramm aus 
Warſchau meldet uns, daß dort der Wafjer- 
ſtand der Weichſel heute Vormittag 2.06 Meter 
betrug. In Thorn betrug der Waſſerſtand heute 
2.96 Meter. Wind NW. Das Wetter iſt trübe. 
Geſtern Nachmittag herrſchte Regen und Kagel. 
— Dort traf heute der erſte beladene Kahn aus 
Rußland (Nieszawa) mit Seldſteinen für Anker- 
Thorn ein. 

* [Begräbnifl.] Heute Vormittag fand die 
Beiſetzung der Leiche des nach ſchwerem Leiden 
verſtorbenen Landgerichtspräſtdenten drebs 
v. Schumann ſtatt. Nachdem im Trauerhauſe 
am Steindamm durch den Superintendenten 
Boie für die Angehörigen und Freunde des Ver- 
ſtorbenen eine kurze Andacht abgehalten war, 
bewegte ſich der Leichenconduct, in dem die 
Spitzen der hieſigen Behörden, fo der Ober- 
präfident, eine Reihe höherer Regierungsbeamten, 
der Polizeidirector, der Bürgermeiſter Fagemann, 
Vertreter der hieſigen Kaufmannſchaft und 
vor allem die Richter und Rechtsanwälte 
des hieſigen Land- und Amtsgerichts, die 
königl. Staatsanwaltſchaft u. ſ. w. vertreten 
waren, nach dem Heil. Leichnam-Kirchhofe. Als 
der Zug den Friedhof betrat, intonirte die Orgel 
der Kapelle Choräle, und unter dieſen Klängen 
wurde der mit Kränzen überreich bedeckte Sarg 
zur Zamiliengruft geleitet. Dort ſprach Herr 
Superintendent Boie warme Worte der Der- 
ehrung, rühmte die Berdienfte des Verſtorbenen, 
ſeine Pflichttreue, ſeine trefflichen Eigenſchaften als 
Richter, ſeine 8 hob die hohen 
Geiſtesgaben des dahingegangenen hervor und 
ſchloß mit kurzem Gebet. Don den Amts- und 
Landgerichten des Bezirks waren koſtbare Kränze 
mit Widmungen auf den Schleifen am Sarge 
niedergelegt worden. 3 

* [Berfonalien beim Militär. Schultz. Militär- 
anwärter, als Kaſernen-Inſpector in Königsberg an- 
geſtellt. Hoffmann, Kaſernen-Inſpector in Königs- 
berg, auf ſeinen Antrag zum 1. Juli mit Penſion in 
den Ruheſtand verſetzt. 

* [Berfonalien bei der dun Der Rechtsanwalt 
Schlüter in Bentſchen iſt zum Notar für den Bezirk 
des Ober-Candesgerichts Poſen, mit Anweiſung feines 
Wohnſitzes in Bentſchen, ernannt worden. 

„[ Stadttheater. ] Auf vielſeitiges Verlangen wirt 
Frl. Sedlmair am Montag noch einmal die Partie der 
ſchönen Galathee fingen. — Zum Beneſiz für der 
luyriſchen Tenor Sigurd Lunde wird am Dienstag di 
Oper „Der Maskenball“ von Verdi in Scene gehen 


Kopf ein wenig nach den Nufenden hin, lächelte, und 
kurz darauf ſah man fie von der furchtbaren Höhe 
nach der Innenſeite des Gebäudes zu herabſtürzen. 
Wie begreiflich, iſt ſie den Verletzungen, die mehr 
innerer Art ſchienen, ſehr bald erlegen. Nachträglich 
hört man noch Folgendes über den Fall; Geftern 
R um 10 Uhr Vormittags machte Fräulein 
e 


* [Gentralverein weitpreuhifcher Landwirthe.] Der 
Generalverſammlung 
Dberpräfident v. Goßler bei. 
v. Puttkamer begrüßte die Anweſenden und führte 
aus, daß ein altes Sprichwort ſage: 
mentum regnorum. 0 
wichtiges Fundament eines Reiches, doch das Zunda- 
ment beſtehe aus verſchiedenen Bauſteinen und die 
Tandwirthſchaft fei 0 
leicht mit noch mehr Recht jagen: agriculturd funda- 
mentum regnorum. Nach dieſem Grundſatze hätten 
die Fürften aus dem Hollenzollernhauſe zu allen Zeiten 
gehandelt. Die Geſchichte lehrt, daß alle Völker 

Grunde gegangen ſeien, welche die Pflege der Lan 
wirthſchaft vernachläſſigt hätien. Nun ſei der Schein 
erweckt worden, als ob in der letzten Zeit die Land- 
wirthſchaft nicht in der gebührenden Weiſe berück- 
ſichtigt worden ſei und das habe eine gewi 
ſtimmung hervorgerufen. Da hätten an dieſen 
Leute, welche ein gewiſſes Intereſſe daran hätten, Un- 
ufriedenheit zu verbreiten, mit Freude angefaßt und 
rohlockt: Nun ſtehen auch die Landwirthe in 
tion. Das ſei grundfalſch; denn wenn auch die Land- 
wirthe gegen gewiſſe wirthſchaftliche Maßregeln eine 
oppoſitionelle Stellung einnähmen, ſo hingen ſie doch 
auch heute noch unverändert mit Treue, Anhänglichkeit 
und Liebe an unſerm Herrſcherhauſe. Der Redner ſchloß 
mit einem Hoch auf den Kaiſer. 

theilte Herr Oberpräſident v. Goßler mit, 
daß er die Artikel des Bereinsorgans, in welchen die 
Beſtrebungen der Section für Pferdezucht zur Züchtung 
von brauchbaren Remontepferden behandelt worden 
ſeien, an den Kriegsminiſter eingeſchickt habe. Heute 
ſei ihm ein Reſcript aus dem Kriegsminiſterium zuge- 
gangen, in welchem Herr v. Kaltenborn Sta 
theile, daß er mit Intereſſe von den Artikeln 
genommen habe und mit großer Freude die Beſtrebungen 
der weſtpreußiſchen Landwirthe zur Züchtung von Re- 
montepferden begrüße. Der 
feine Mittheilungen mit dem Ausdruck der Erwartung, 
daß die weſtpreußiſchen Landwirthe bald bedeutende 
Einnahmen aus dem Verkauf von Remonten erzielen 


* [Diebftahl.] Das Dienſtmädchen Bertha N., welche 
feit Februar d. Is. ſich im Dienft bei Frau W. in der 
Goldſchmiedegaſſe befand, hat derſelben 
holten Malen Kleidungsſtücke geſtohlen. Geſtern wurde 
die R. in Haft genommen. In der Wohnung der R. 
wurden verſchiedene der Frau W. gehörige Sachen 


[Polizei-Bericht vom 18. März. 
undzwanzig Perſonen, darunter 2 
1 Arbeiter, 1 Schneider wegen Diebftahls, 4 Arbeiter 
wegen Körperverletzung, 8 Dbdachloſe, 1 Bettler. — 
Gefunden: 1 doppelläufige Piftole, 
1 Ledertaſche mit Papieren auf den Namen Arthur Bein- 
roth, abzuholen im Zundbureau der kgl. Polizei-Direction. 
Am 27. Februar cr. in der Breitgaffe 1 Portemonnaie mit 
olen Käkergaſſe 11 beim Möbelhändler 
erloren: 1 neuer Sporn, 1 Sparhaffen- 

ch über 154 Mk., abzugeben im Fundbureau der 
königl. Polizei-Direction. 


Aus der Provinz. 

L. Carthaus, 17. März. Eine äußerſt wichtige Vor⸗ 
lage kommt im nächſten Kreistage hier am 
Beſchlußfaſſung, die beſonders f 
unſeres Kreiſes von großer Bedeutung iſt. Es iſt dies 
der Antrag des Kerrn Mühlenbeſi 
Genoſſen auf Erbauung einer Chau 
über Gemlin nach Eggertshütte. Dieſe Chauſſee würde 
unſeren Ort mit der von Zuckau nach Berent führenden 
verbinden und dem Verkehr des Südbezirks unferes 
Kreiſes mit Carthaus äußerſt förderlich ſein, da die 
chaffenheit der Candwege bei ſchlechter Jahreszeit 
dieſen Verkehr ſehr beeinträchtigte und die Einwohner 
aus der Umgegend von Eggertshütte häuſig nöthigte, 
ihre Geſchäfte in dem entfernteren Berent abzuwickeln. 
— In der geſtrigen Generalverſammlung des land- 
wirihſchaftlichen Vereins eritattete 
Kübner⸗-Lißniewo einen Bericht über die am 18. v. M. 
in Berlin ſtattgehabte Verſammlung des Bundes der 
Landwirthe, welcher der Herr Vortragende als Dele- 
girter unſeres Vereins beigewohnt hatte. In den Vor- 
ierauf gewählt die Herren Ramelow- 
ſſirer und Kerr Ehlers-Carthaus als 
Schriftführer. — Anfang Februar d. J. verſchwand im 
Dorfe Gorrenſchin auf unaufgeklärte Weiſe das Dienit- 
mädchen Julianne M. Daſſelbe muß ſich jedenfalls 
verirrt haben und erfroren ſein; in dieſen Tagen fand 
man ſeine Leiche in der kgl. Forſt unweit Gorrenſchin vor. 

Rus dem Kreiſe Stuhm, 17. März. 
Prieſterjubiläum feiert in dieſem Jah 
Baranowski in Tiefenau, Dec. Stuhm. derſelbe ift 
im Jahre 1805 geboren und übt no 
bei verhältnißmäßig guter Geſundheit die Seelſorge in 
ſeiner Gemeinde aus. 

Konig, 17. März. der auf dem Kreistage am 
6. April d. J. zu berathende Entwurf des Etats unſeres 
Kreiſes für das Rechnungs 
nahme und Ausgabe mit 
Mark im Vorjahre, ab. — Der Geſchäftsumfang der 
hieſigen Kreisſparkaſſe iſt in den letzten Jahren jo 
erheblich geſtiegen, daß, während der Reingewinn im 
Jahre 1884 nur 1000 Mh. betragen hat, dieſer ſich für 
das Jahr 1892 auf 158 000 Mk. ſtellt. 

y. Thorn, 17. März. 


orſitzende Herr 


Gewiß ſei die Rechtspflege ein 
J., Verhaftet: ein- 
Man könne viel- ädchen, 2 Jungen, | länderin, und dem kleinen Prinzen einen Spaziergang 
im königlichen Garten. Nach der Rückkehr ins kronprinz- 
liche Palais entfernte fie ſich, um nach der Akropolis zu 
gehen, von wo fie, wie ſie ſagte, um 12 Uhr zurück fein 
würde. Am Herodes-Attikus-Theater, kurz vor dem 
Burgaufgang, wurde ſie geſehen, wie Te 
Schrittes ging und mit dem Sonnenſchirme ihr Geſicht 
vor den Paſſanten 2 verdecken ſuchte. Nach dem 
Sturze, bei welchem f 

tragen, an Kopf und Geſicht aber unverletzt blieb, 
wurde ſie nach den erſten üblichen Belebungsverſuchen 
in das zunächſt gelegene Militär-Krankenhaus ge- 
chafft, wo fie gleich darauf verſchied. Der Kronprinz 
uhr mit ſeiner Gattin ſofort nach Thaleron an die 
See, um derſelben, der die Verſtorbene beſonders 
naheftand, das Schreckliche zu verbergen. Fräulein Mary 
Weber war mit Prinzeſſin Sophie aus Berlin ge- 
kommen, wo ihr Vater Hofbeamier bei der Kaiſerin 
Friedrich uud ihr Bruder Offizier iſt. Sie 
wird beſchrieben als eine Perfon von munterem 


Armband, 1 Broche, 


ür den ſüdlichen zH 


ers Scheffler und 
ee von Carthaus 


eines Wildm 
ſtand ungefähr im 20. Cebensjahre. Sie konnte, wie 


ilitärarzt nicht erlangen und that deshalb den Ver- 
zweiflungsfprung. (Der Militärarzt hat ſich kurz nach 
dieſem Zwiſchenfalle erſchoſſen. Ein Bruder des Fräul. 
W., der bei den Gardejägern diente, hatte ſich, nach 


e einer Meldung der „Potsd. Ztg.“, vor längerer Zeit 


err Oberpräſident ſchloß 


Zuckau als Ka 

Es folgte der Vortrag des Herrn Dr. E. Bieler 
aus Halle a. S. über die neueren Beobachtungen im 
Zuckerrübenbau, in welchem er beſonders die neueſten 
in der Anwendung künſtlicher 
Düngemittel behandelte. An den Vortrag knüpfte ſich 
eine lebhafte Discuſſion, in welcher der Vortragende 
auf zahlreiche Anfragen antwortete. 

Ueber eine Petition des landwirthſchaftlichen Vereins 
Göttingen, betreffend anderweitige Regelung der 
Branntweinſteuer, referirte Kerr Rahm Sullnowo, 


Forſchungsreſultate 
Das 60 jährige 


Kries-Roggenhauſen, 
hindert worden 
hiſtoriſchen Ueberblick über die Entwickelung des 
Brennereigewerbes. 


93/94 ſchließt in Ein- 


Durch die Einführung der Gold- Mh., gegen 146 615 


wächſen, was gleichfalls eine dort niemals vorher ge- 
ſehene Erſcheinung war, die von den Chineſen gebüh- 
rend bewundert wurde. 

I Präriebrände]l wüthen nach einem Reuter- 
Telegramm in der Grafſchaft Ruffel, im Staate Kanſas. 
Sieben Farmer haben bei dem Verſuch, der Aus- 
breitung des Feuers Einhalt zu thun, ihr Leben ein- 
gebüßt. 


Heute fand vor der Straf- 
kammer (wie ſchon telegraphiſch kurz gemeldet) die 
Unterſchlagungsſache des früheren Betriebsinſpeetors 
ieſigen Straſtenbahn Otto Werthmann ihren 
Da der Angeklagte fi 
allgemeiner Achtung erfreute, erregte ſeine vor circa 
en erfolgte Verhaftung großes Auffehen. Des- 
nd die heutige 
hr ſtarkem Andrange des Publikums ſtatt. 
Angeklagten wurde zur 
in mindeſtens 20 Fällen Beträge von 10 bis 120 Mk. 
welche er für die Straßenbahn- Geſellſchaft vereinnahmt 
atte, für ſich behalten und unterſchlagen zu haben. 
er Hauptſache nach war er auch geftändig. So hat 
er mehrſach die Einnahmen aus den Verkaufsſtellen 
der Gutſcheine theilweiſe für N 
die Cautionen von einigen Kut 
J. w. Als ſich dann e 


hierſelbſt früher 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
; Berlin, 18. März. 


Juni-Juli 


n Manco von ca. 1 


5 e be durch 
verdecken geſucht. Da derſelbe 
an zwei anderen Orten im Dienſte der Kauptgeſell . 
der Straßenbahn geſtanden und ſich als t chtig be- 
währt hatte, genoß er deren unbedingtes Vertrauen 
und wurde faft gar nicht controlirt. So i 
geweſen, daß die Beruntreuungen des An 
ſchon 1891 begonnen haben, erft jetzt entdeckt wurden. 
Die Köhe ſämmtlicher Unterſchlagungen konnte wegen 
chführung bisher nicht feftgeftellt 
der Anklage handelt es ſich um 2000 bis 
Gerichtshof erachtete die Unter- 
ſchlagung in 19 Fällen für erwieſen und erkannte, wie 
bereits telegraphiſch gemeldet, 
ſtrafe von einem Jahre. 

Treptow, 17. Mä 
Silber Lotterie iſt au 


der mangelhaften Bu 


Herr Holtz-Parlin möchte heute das Monopol nicht 
u unliebſamen Conſequenzen 
e Frage gar nicht ſo ahut, 
denn die Novelle werde nicht zur Berathung kommen, 
wenn die Militärvorlage abgelehnt wer 
des Göttinger Vereins genüge vollſtä 
zur Zeit nicht opportun, eine Sache zu ber 
noch nicht ſpruchreif ſei. 


führen. Uebrigens ſei d 


auf eine Gefängniß⸗ 


de. Die Petition 


Die Ziehung der Treptower 
den 3. Mai cr. verlegt. 
„ 17. März. Am 8. Juni d. J. werden 
es fünfzig Jahre ſein, daß dem damaligen Oberprä 
denten und Staatsminiſter v. Schön bei ſeinem 50 lä 
rigen Dienſtjubiläum von beiden Provinzen — Oſt- u 
Weſtpreußen — der eiſerne Obelisk an der Aunft- 
akademie in der Königsſtra 
iſt auf dem Friedhof zu Arnau begraben. — Vor 20 
Jahren, und jwar am 2. September, wurde im Stadt- 
park der Grundſtein zu dem Denkmal gelegt, welches 
er Gefallenen aus der Provinz 


Der Vorſitzende führt 
ſei ein unerträglicher Zuſtand für das 
Brennerei-GSewerbe, daß es ewig beunruhigt werde. 
Regierung Geld brauche, 
den Branntwein zurück, 
die Dauer ruinirt we 


— Gewerbe au 


man allerdings Be gewidmet wurde. Schön 


die Stadt zu Ehren 
Preußen errichtet hat. (K. H. 3. 

* [Berleihungen.] Dem Verwalter Auguſt Hennig 
Königsberg, dem Factor Friedrich Koll ebendaſelbſt, 
ermann Blöcklein eben- 
hrenzeichen verliehen. 


0 r A 
s lirungspreis bunt lieferbar tranfit 745 Gr. 123 MU, 
an Derkehr 756 Gr. 
em Buchdruckereigehilfen Auf Lieferung 745, © 
daſelbſt iſt das allgemeine ; 
Bromberg, 17. März. Das Canaliſationsproject 
für Bromberg iſt, wie Oberbürgermeifter Bräſickhe in 
der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung mittheilte, von 
der entſprechenden Miniſterialinſtanz genehmigt worden, 
unter zwei Bedingungen: 1. daß die Waſſerleitung 
gleichzeitig in Angriff genommen wird, 2. daß Riefel- 
felder angelegt werden. 


Von der Marine. 

* Die Kreuzercorvette „Arcona“ (Commandant 
Corvetten-Capitän Hofmeier) und die Kreuzer 
„Alexandrine“ 
vetten-Capitän Gal 
Capſtadt eingetroff 


Vermiſchtes. 

[Sturz vom Parthenon. 
der ſich auf der Akropolis i 
junge deulſche Dame durch 
willigen Sturz von der Höhe 
wird uns aus Athe 
Kronprinzeſſin Sophie hatte aus Berlin 
höchſt anziehende Dame, 
gebracht, welcher die Pfleg 
anderthalbjährigen Prinzen obl 
die kaum zwanzigjährige Blondine 
mit der Wärterin und 
Vormittags nun erſchien 
auf der Akropolis, trat in den Parthenon e 
er die Treppe aufſchließen, welche 
rſt des gewaltigen antiken Tempels 
Es iſt nichts Seltenes, daß Beſucher 
[ um von dieſer bedeutenden Höhe nicht 
nur eine Ueberſicht über die Burg, ſondern auch die 
wunderbare Ausſicht auf Land und Meer zu genießzen. 
Auf dem Giebel angelangt, ftand die junge Dame un- 
beweglich ſtill, ohne im geringften 
ind zu ſchützen. 
und Bangen ſahen die wenigen Perſonen, welche auf 
der Akropolis anweſend waren, von ihren verſchieden 


ſtalt in der ſchwindelnden Höhe e 
und rief ihr griechisch 8 


ſich bei der Weiterbewegung un 
eigen verhalten müſſe. Das Fräulein wendete den 


Br., 


* loco feit, per Tonne von 1000 Niloar. 


* [Städtiſches TCeihamt.] Bei der heute ſtattgehabten 
Monatsreviſion betrug der Pfänderbeſtand 24815 Stück, 
beliehen mit 211923 Mk., gegen 24 790 Pfänder und 
212 802 Mk. Pfandſumme um Mitte Februar d. 3. 


[Bom Siſchmarkt.] Auch heute war die Zufuhr 
von Lachſen nicht unbedeutend. 
größere Exemplare in Menge am Platze, für welche 
70 Pf. pro Pfund gefordert wurden. Kleinere Siſche 
wurden auch mit 65 Pf. feilgeboten, 

»I Strafkammer] Unter der Anklage der Ur- 
kundenfälſchung und des Betruges ſlehen Paul 
von hier und der 
Händler Johannes Müller aus Neuftadt. Der erftere, 
welcher in den Jahren 1884—86 beim Hau 
Ewers in Schidlitz als Lehrling in Stellun 
ſpäter daſelbſt einen erkrankten Gehilfen vertrat, be- 
nutzte dieſe Gelegenheit, um einen Bogen Papier mit 
dem Stempel des Ewers zu verſehen. Später, am 
20. Januar 1892, ließ er dann auf dieſes Blatt durch 
einen dritten Unbekannten, den er nicht namhaft 
ju machen weiß, eine Beſtellung an den Kaufmann 
Käſeberg mit der Unterſchrift „Franz Ewers ſchreiben, 
ilo weißen Pfeffer und 1 Kilo 
Gewürz bat. Die Waaren wurden verabfolgt und vom 
verkauft, die er in ſeinem 
Nutzen verwandte. Dann ließ er ſich am 30. März 1892 
vom Zweitangeklagten Müller wiederum einen Zettel 
Namen Brauer unterzeichnet 
hatten in Erfahrung gebracht, 
Frau Jorcks hier 40 Pfund 
erausgabe dieſer er- 
riftſtüch. Die Ange- 
utter und verkauften dieſelbe für 
ſie dann theilten und für ſich 
üller ſind geſtändig 
der erſtere zu 1 Jahr 
ren Ehrverluſt, der letztere zu 

und einem Jahr Ehrverluſt 


(Commandant 


Namentlich waren ſter II.) ſind am 16. März in 


1 el. a 
1 Ueber den Unglücksfall, . Kilogr. weiß Re bei, roth 


n Athen zutrug, wo eine 
einen wahrſcheinlich frei- 
des Parthenon ihren Tod 


n 5 iritus per 10000 % Liter conting, loco 53 M Gb. 
früher Materialiſt, Har April 53 M irt 33 M 
8b er April 33 M Gd 


Namens Mary Weber, mit- Rotter 10 5 er Load Plancons. Für Dampfer nach 


es kleinen, jetzt etwa 
Alle Tage ſah man 
dem Baby ausfahren. chwellen, Gavona 12 8 6 d per Tonne eiferne Cang- 
Fräulein Weber 
welche er um 5 ſich von dem Wächt 
dem oberſten 3 


Angehlagten für 23 Marh cer Ferres ae +4 Or. ze Mind Ci, one 


ſchreiben, welcher mit dem 
Die Angeklagten 
daß Brauer bei eine 
Butter eingeſtellt habe un 
ſuchten ſie durch das 

klagten erhielten die 

30 Mh., welches Geld 
Poſchadel und 
und werden vom 
Befängnig und 2 Ja 
— Gefängni 


we , 2 *. 1 » 3, 788 
Gr. 147 für polniihen zum Tranfit hellbunt feucht 
doppelt heftigen 2 


die ſchlanke Ge- 


52 r. 15 
Od., Juni-Juli tranfit 130 M Br., 123 Al Gd., * 
rſcheinen und ver- | Ohtob d 


inländ, 120% M Br., 120 M Od., unterpolniih 105 AL 
ber, Mal- Juni inländ. 122 M Br. 121 M G8., unter- 
polniſch 105½ M Br., 105 M Gd., Juni-Juli inland, 
124½ r. 123. 2 AM Gd., unterpoln, 105% JA Br, 
105 A Gd., Gept.-Ohtbr. inländiih 127 M Br., 12817 
W Reaulirunsspreis inländ, 119 U, unkerpolniſch 

Berfte iſt gehandelt inländ. große weiß 680 Gr. 132 

A per Tonne. 2d. 129, 130 . 8 
Tonne 8 — Aleefaaten weiß 50, 68, 68 M, roth 
50, 52, 54, 55, 57. 80% M, ſchwediſch 50 M. Ihnmo- 
thee 22 U per 50 Kilogr, gehandelt. — Spiritus con- 
tingentirter loco 53 M Gd. März-April 53 MN Gd. 


nicht contingentirter loco 33 M Gd., März April 
33 M Gd. 


* 


Weber mit der erſten Erzieherin, einer Eng- 


raſchen 
Wolle. 

Antwergen, 16. Mär. Wollauetion. Angeboten 
waren 1672 Ballen Caplata, 1042 Ballen auſtraliſche. 
Verkauft wurden 884 Ballen Laplata, 809 Ballen 
auſtraliſche. Tendenz feſt. (W. T.) 


Piehnendorfer Kanalliſte. 


e verſchiedene Brüche davonge- 


Stromab: Hemmerling. Priewoz, 39,5 T. Roggen, 
62 T. Weiten, — Cisniewskl. Plock, 31,5 T. Weizen, 


Drenikow, Plock, 26,5 T. Roggen, 72,5 T. Weizen, 
Landau, — Krüger, Ploch 89 T. Roggen, Beitmann, — 
D. „Anna“, Thorn, div. Güter, Gebr. Harder, Danzig. 


Meteorologiſche Depeſche vom 18, März. 
Norgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Dany. Ztg.“). 


ſen, und man hann ſich denken, welches Entſetzen 
Fall bei Sole erregt. Fräulein W. war die Tochter 
eiſters im Wildpark bei Potsdam. Sie 


eißt, die Einwilligung zur Ehe mit einem hiefigen 


Par 
Stationen. Di Wind | Mei 


Bellmullet 769 SSW 11 bedect 4 
765 


Aberdeen N 5 hald bed. —1 


im Wildpark durch einen Schuß getödtet, fo daß der | Chriſtianſund 155 |UND 1 Schnee 0 
letzige Unglücksfall die Familie W. doppelt ſchwer trifft.) Sie 708 2 5 Schnee —5 

Winter in Südchina.] Seit Menſchengedenken Haparanda 24 Aéw 2 wolkenlos —12 
hat es in Südchina keinen ſolchen Winter gegeben, wie | Petersburg 745 mem 1 bedeckt —2 
den jetzigen. Selbſt die älteſten Bärte, wie die „älteſten] Moskau 78 NW 1 Regen 2 
Leute“ auf chineſiſch genannt werden, wiſſen ſich nicht | GorkQueenstomn| 169 SS 3 | wolkig 9 
eines gleich ſtrengen zu erinnern. Groß muß das Er- | Eherbourg 166 m5 bedeckt 7 
ſtaunen der Chineſen in den ſüdlichen Häfen geweſen elder 151 nm 7 Schnee 1 

2 tſchau wird z. B. der „K. 3.“ gemeldet, | Sylt 154 Rm 5 halb bed. 0 11) 

Aus Futſch 3 . 9 

der Schneefall dort um 11 Uhr Abends begonnen ann 8 13 2 8 . > 
babe. Als dann am anderen Morgen die bejopften | Feufahrwaffer 149 5 2 balb bed. —3 8 
Söhne des himmliſchen Reiches einer nach dem anderen Memel 146 Sw 2 bedechk 9 53 

afe aus der Thür ſteckten, waren fie maßlos ver- Baris 766 Wen 2 bedeckt 1 
wundert über die neue Landſchaft, weil faſt Alle nie Münfter 758 SW bedeckt 1 | 
etwas Rehnliches geſehen halten. „‚Ki-nay, hi-han ““, Aarisruhe 763 SW 44 wolkig 1 6) 
dieſen Ausruf verwunderten Staunens hörte man immer [ Wiesbaden 761 W 2 bedeckt 0 
wieder von neuem. Groß war jedoch dann die Freude, | Münden 1762 N. 5 halb bed. —2 7) 
wenn irgend ein „älteſter Bart“ kam und ihnen er- | Chemnitz 164 | WEW 3 Schnee —2 
klärte, dies merkwürdige Ereigniß bedeute eine aus- Wen 180 xm 4 9 80 
gezeichnete Ernte. In Hongkong bildeten ſich in dem | Preglau 754 WA 4 bebeht | 1 
dortigen prachtvollen, etagenartig am Bergabhange Je dar 68 Id 2 wolkenlos 6 
liegenden botaniſchen Garten und in den Privatgärten Nina * | 155 S8 1 wolkenlos 8 
vielfach verſchlungene Eiszapfen in den tropiſchen Ge- Zrieit 755 |ORD 3!teiter r7 


Nachts harte Gchneeböen, 2) Geſtern und Nachts 
Schneebgen. 3) Nachts Schneeböen. 4) Geitern und 
Nachts Schneeſchauer. 5) Nachts feiner Schnee. 6) Nachts 
Regen, Schnee und Hagel, Sturm. 7) Nachts Schnee. 
8) Mehrfach Schneeſchauer. 

Scala für die Windſtärke; 1 = leifer Zug, 2 Sleicht, 
3 = ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = flark, 7 = 
ſteifſ, 8 — ſtürmiſch, 9 = Sturm. 10 = ſtarker Sturm, 
11 heftiger Sturm. 12 = Orkan. 


u 
Eine Theildepreſſton liegt an der Südküſte Schwedens, 


Crs. v.17. Ers. v. 17. 
93,00 93,00 


wehen, gelb 
April. Mai 


f. Mai eingetreten, überall haben Niederſchläge ſtattgefunden, 
Juli . 2. Orient.-A. ‚90 } meiſtens in Form von Schnee, theilmeife fanden auch 
Hafer 4% rufſ. A. 80 98,10 98,20 | Graupenbben ſtatt. In Schottland herrſcht, außer in den 
0 144,00 Combarden 50,60 50,50 | weſtlichen Nüftengebieten, Froſtwetter. Schneehöhe zu 
43,700 Ered.-Actien | 189,00 158,75 | Rügenwaldermünde 2, Hamburg 1, Caffel 4 Centim. 
I Disc. 755 193.00 h Deutſche Seewarte. 
110.39 110,10 Meteorologiſche Beobachtungen. 
168,80 168, — ——— ͤ —äũͤ ——— 
215.75 215, 2 „ Barom.- 
215,30 215,40 | :5 2| Stand Therm. Wind und Wetter. 
Ba a | a ze | ei 
Ru 1714 797,7 48 | WSW., mäßig; hell u, wolkig. 
. 5 70 SW.- B. g. A. 78,30 10 1868 749,4 08 W., leicht; wolkige Luft. 
0 101,20] Dany, Trio. 25 18112 750,0 30 | „mä 25 m 8 


Berantwertlihe Redacteure: für den politiſchen Theil und ver 
F Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Eiterariſche: 
5. Röchner, — den lokalen und provinziellen, Handels, Plärine- 
and den übrigen redactionellen Inhalt: A, Sein, — für den Inferaten 
weil: Otto Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 2 


107,60] 
101.20 . —. 10100 
111.70 111,25 
— % 70,00 70,25 
r. 0 

97-70 Nie Stamm.-A. | 77,60 78,00 

97,10 97,7 | — — 
93,00 92,90 


Dany. S.-A. 
58.20 88 20 5 Trk. A.-AH 
Fondsbörſe: ziemlich feſt. 


Danziger Börfe, 


franco an Jedermann. 


45—7996r.] 150. M Br. 
eum r.! Kr 118-147 3 de an Jed der ſich per Poft 
ellb! =, 14 — r. 5 verſende an Jedermann, der per Poſt - 
bunt 49-1886r.130—1 1 Br. AM bes. Re Collection beftellt, franco eine reich 


113761 87.120—143 M Br. 79775 Auswahl der neueſten Muſter für Herren- 


nzüge, Ueberzieher, Joppen- und Regenmäntel, 
ferner Proben von Jagdſtoffen, forſtgrauen Tuchen, 
Feuerwehrtuchen, Billard -, Chaiſen- und Livree- 
Tuchen u. ſ. w. und liefere nach ganz Nord- und f 
Süddeutſchland Alles franco — jedes beliebige 
Maß — zu Fabrikpreifen, unter Garantie für 
muftergetreue Waare. 


r. bunt per April-Mai zum 
en Verkehr 150% M Br., 150 M G., tranfit 
h © 2M d., N Mai-Juni zn freien 
Verkehr 152 AM Br., 151 M Gb., tranjit 128 AM 
R Gd., per Juni-Juli tranfit 130 N Br., 
4175 per SGeptbr.-Oktbr. 131 M Br., 


1 
A 
72 MN 


8 


u Mark 5 fi 
Stoffe — Imirnburkin — zu einer — * 
ofe, klein harrirt, glatt und geſtreift. 


u 4 ark 3 fe. 
Stoffe — Lederbuxhin — zu einem ſchweren, 
uten Buxkinanzug in hellen und dunkeln Farben. 


körnig ver 714 Gr. inländiſch 117—119 M. 
dae 714 Gr. lieferbar inländiſch 119 M, 
erpolniih 104 M. er 

uns per April-Mai inländiſch 120% M Br., 


0 
N 6d., unterpoln, 105 M bez., per Mai-Juni 
ic 122 AM Br. iz1½ M 69. do. unterpoln. 
e Br., 105 u Gd,, per Juni-Suli infänd. 
M Br., 123½ M Gd., do. unterpoln. 105½ 
Br., 105 M Gd., per Geptbr.-Oktbr. inländ, 
M Br., 126¼ M Gd. 


u 3 Mark 9 fg. 
Stoffe — Prefident — zu einem modernen, guten 
Ueberzieher in blau, braun, olive und ſchwarz. 


Zu ark > fa. 
Stoffe — Kammgarnſtoff — zu einem feinen 
Sonntagsanzug, modern karrirt, glatt u. geſtreift. 
— —2—v4 


u 3 Mar fg. 
Stoffe — Loden oder glattes Tuch — zu einer | 
dauerhaften, guten Joppe in grau, braun, forft- j 


„„ 


u 5 Nlar 
Stoffe — ware 


en. ſchwediſch 100 M 


Gd., nicht contingent 


Je Koſchlüſſe vom 11. bis 18. Märt. 


er 1000 Kilogr. Getreide, Ko 1 
2800 Kilog r. Getreide, Stettin 1 
Getreide. Hull 8 8 6 d. Leith 10 s per 


en und dunkeln Farben, 


uten Anzug in he 
8 Warn, latt und geftreift. 


(Theilladung). 
2 Borken der Kaufmannſchaft. 1 ark. 
e Stoffe — ſchwarzes Tuch — zu einem guten, 
Danıig, 18. März. 


warzen Tuch-Anzug. 


Reichhaltige uswahl in farbigen und ſchwarzen 
Tuchen, Burkins, Cheviots und Kammgarnſtof en 
von den billigſten bis zu den hochfeinſten Qualitäten 
zu Fabrikpreiſen. 


II. Ammerbacher, Fahrik-Depot, 
| Augsburg. 


M, 777,78 


per Tonne. Termine: April-Mai zum 


M 
d., Mai-Juni zum freien Verkehr 
M Gd., tranfit 138 M Br., 127 


er zum freien Verkehr 131 M Br., 1 R 
lirung —.— um Feen Der br 145 M. tranſit 123 M 
7 int. nländiſcher 723, 732 und 735 Gr. 119 

118 M Gr. 117 M, 45 zum 
ra 750 Gr. 104 


1. 118 r Gelegenheitsgedichte werden an- 
ltr mei 9 7 — All Hai 


gefertigt Hühnerberg 1516 part. 


r 
n 


Blatt pr. 1887 Nr. 5) in den Lazarethen eingeführt als Erſatz für Portwein reſp. ſchwere Ungarweine, empfiehlt für Recon- 
valescenten fomohl, als auch als Frühſtück- und Deffertweine zum Preiſe von 1,90—6,00 pro Flaſche (2237 
A. Ulrich, Danzig, Brodbänkengafje 18. 


Penſion. 


Für einen jungen Mann (Kon- 
ſtoriſten) wird eine Benfion zum 
I. April geſucht. Anerbietungen 
5 mit, Preisangabe unter Nr. 7284 

„ſin der Exp. d. Zeitung erbeten. 


Stwpiſſenhafte Benfion 


5 1 + + der deutfchen Melnbau-Befeitfchaft „Ahala” in Patras, laut kriegsinifteriellem Erlaß vom 1. Januar 1887 (Armee-Verordnungs- 
0 N 
Griechiſche Wein 
Bekanntmachung. 7 e Julius Hybbeneth, Danzig, 


Die in hieſiger Stadt und in eee i 3 
TESNE Wagen-Fabrik, Fleiſchergaſſe 20, 


Deutſches 
Geſellſchaftshaus, 


Heil. Geiſtgaſſe Nr. 107. 


Empfehle meinen vorzüglichen 


Mittagstiſch 


den Borftädten wohnenden 
Dienftherrſckaften 
machen wir da aufmerkſam. 


= N 

it 7 . — 2 N 
durıh Zahlıma eines jährlihen!” ___ Danıis IBSS. | 1 z>\ und Nachhilfe finden Gymnaſtal-Ju 8 f 
Abonnemenisbeiranes von e 8 (> — Ihüler bei Dr, Gtiebel, See Preisen. nde Senn Au Aleinen 
de nad ben 53.86 Dis 89 der] SS a \ A Gnmnafial Divetor Grelland. Kachachtungsvoll 
Geſinde. Ordnung vom 8. Novem. ER MEINEN Sl ut EEE N [Strasburg Witpr. und Rabbiner Karl Grabow. 


ber 1810 die Dienftberrihaften] / 


r. Werner, Danzig. 
verpflichtet find, für die Kur- - i 1 
und Bereflegung der erkrankten 
Dienfiboten zu ſorgen, erleichtert 
das Kur- Abonnement die Er⸗ 
zus dieſer Pflicht in hohem 


rade. 
Ein gleiches Abonnement be- 
ſteht auch zu Gunſten des Lehr 
herrn für ſoiche Lehrlinge, die 
dem geſetzlichen Kranken- Ber- 
ſicherungs Zwange aus beſon⸗ 


Landauer, Kaleſchen, offener n. halbgedeckter Wagen — u Diekrtor 5 . 
in den Laake ende en billigſten Preiſen RI |, Sum l. Diober 8 (alas, den 18. e 1883, 


Reparaturen werden ſchnell und billig ausgeführt. Sitgrne Gtantsmepaitte, |" vermieiten, 


En Giese & Katterfeldt. 
ädtiſches Gymnafium. — 


bes. Al. 
36 u g des Königl. 
Muſik-Dirigenf. A. Krüger. 

Anfang 6 Uhr. enteo 45 . 


deren Gründen nicht unterliegen ‘| da ommerhalbjahr beginnt Dienftag, den 11. April V ! 3 
1 g 5 . b. M 4, Ade q t n 9. ril, um Verſetzungshalber! Neis 
dens er i ce . 4 . € 6 f M 5. Guſtav 8 Uhr, 15 Aufnahmeprüfung für er findet Gonnabend, den ift die feen elender! SE 


ud 25. „pünktlich um 10 Uhr ſtaft; die Aufnahme neuer] 
auf Verpflegung in der Familie 8 A Schülern in die A Klaffen 2 Montag, Bu d. Aprit,jinipeklors Schmidt, Neugarten 
des Cehrherrn haben. 3 um 9 Wr. Taufihein oder Geburtsurkunde, Impfſchein und 26 erſte Etage, vam J. April d. J. 
Die Abonnementsbedingungen h Abgangszeugniß find vorzulegen. ( iu bermiethen. Zu beſehen von 
5 Kahle ar br. 


verabfolgt auf Wunſch die 
Kämmerei-Kaſſe, von der auch . 
Für ein größeres Delicateilen Y 
u. Colonialwaaren-Geſchäft wird 


Abonnements e und Ka 
ie Abonnementsſcheine ausge- w — 
ein gewandter 9. J „Schützenhaus 
y ‚ Johannzen. g 
Krebjamer Commis | ene wie ene 3, Seanieg, den 19. Mär cr. 


fertigt werden. (731 
Danzig, den 8. März 1893. 
Der Magiſtrat. 


Hagemann. Zrampe. geſucht, den Bewerbungen find D Weſterplatte, iſt billi - N 
a 8 I 88 b 5 ; Reldion 18 9 a Aller, ae event, zu ber Großes Concert, 
Dam pfer⸗ SEBEBIION 3. brauchen S zufügen. 1 . er ae Amel Seren Magnus ausgeführt von der Napelle bes 
Stettin — Danzig und ttrige Aeeblatt U k., i Gapedition b. Se et Ein kleiner feiner |unter Leitung des dal Mahn 
1 junge Mädchen M3 Elite Beinen ein Vereinen dau Für mein Droguen-Geſchäft ſuche dirigenten Herrn E. Theil, 
vice versa. ame 1 ‚ N Laden ang 6 Uhr. 


N 3,50, Dichtergrühe M 5. Sturm, Hausandadıt in frommen ich einen mit den nöthigenSchul⸗ 
SSt Welters “4 [Liedern M A. Weber, Dreizehnlinden geb, mit Goldſchnitt M 6. henntniffen verſehenen jungen ſmit i 2, Logen 50 2. 
8.8. „St. Petersburg „ [Wielands Oberon mit Illuſtrationen M 3. Julius Wolff, Till ann als 4 a en ie Mittwoch, 22. März: 
Eulenſpiegel M A. Singuf MM 3,50. Rattenfänger von Hameln Lehrlin iu vermiethen. 
3.50. Der wilde Jäger M 3,80. Raubgraf Sl 6. Sülfmeiſter - 8. Reflectanten belieben Adreſſenſg f 7½ Ul Ent 20 
2 Bde. m 8. Zannhäufer, 2 Bde. AN 7,50. Schauspiele M A. A Stück 50 3 bei: Naths- E. Rudath vorm. C. Paetzold. unter Nr. 7239 in der Expedition] Anfang 10 hr. PA ntree 20.9. 
Ann Wothe, des Weibes Glück M 2,50. Karte von Weſt⸗ apotheke, Cangenmarkt, Lönen-| e e |Dieler Zeitung einzureichen. Earl 30 SER 
preußen ſtatt M 4 für 5 D O d [ K N 2367) Königl. Hoflieferant. 
220. Das Ladenloka . 


7 1 5 i Zu; e, Cc 
fer⸗bompagnic, lanınentesen 250 E 9 . 
| —.— Milchkannengaffe 24 | Wilhelmj-Consertindanzig, 
en oder ſpäter iu ver-] Sonntag, den 19. März er., 


N J ogerie g | 5 Verkäufer 
* > in 18 aunſere manufgcturwaaren. M 
Die Buchdruckereivon A. N. Kafemann u Danzig e Gielung FE 


Capk. Lange. 
Expedition von Stettin 23.Märzer, 
en v. Danzig Ende Märzer. 
Güter-Anmeldungen erbeten bei 


See Dany 
S 


tettin, 


F. G. Reinhold, 
5 . 
108 n “ 
8.8. „Stockholm“, 
don Copenhagen angekommen, 
bringt Umladegüter ex 8.8. 
„Thura““, „Kiew““, „Kursk“, 


„Dagmar“, „Bergenhuus““, 
„Baron Stjerndlad“. (7268 


F. G. Reinhold. 
S. S. „Titan“, 


Adler i finden, von ſogleich für 
mit reichem Maschinęn- und dae terte =] er ee 2 im Apollo-Saale 


und mit Dampfbetrie Gebr. Frenmanz, Danzig. C 


Für eine erſte hieſige Delica- 
Brofefon Yazuf Bühl 
Pianiſt Audolyh Niemann. 
1 


empfiehlt sich zur Anfertigung sämmtlicher Druck- 
sachen. Sie liefert: Briefbogen, Rechnungen, Mitthei- 
lungen, Wechsel, Quittungen, Rundschreiben, Adress- 
ener 8 19 und * alten 8 
ichenDrucksachen, ferner für Privatleute un : 
Vereine: Karten, Einladungen, Glückwünsche, Hoch- b ein Lehrling 
zeits- und Begräbniss-Gesänge, Diplome, Statuten, Pro- 79 ö 6 4 mit guten Schulkenntniffen zum 
gramme wie alle sonst vorkommenden Druckarbeiten 1. e + 223 April geſucht. 

und übernimmt die Ausführung von Wissenschaft- * Selbſtgeſchrieb. Bewerbu 
lichen Werken auch mit Illustrationen, sowie n leser 2 7240 d 
Süberlachs, empfehle]dieſer Zeitung ein; 


Frau L. Ruppel Bart h Perei 
am. . gesellt 2", arienbau- Verein, 
22 Die Liſten zur Betheilt- 
gung beim Gtiftungsfeft 
am 28, d. Nts. liegen bis 
zum 23. d. Mis. bei Hrn. 
Ed. Grennenberg Nachf., 
Langenmarßt 12, aus. 
Das Comitee. (7269 


teffen- u. Colonialwaaren-Hand. 


lung wird 


von Werken und Zeitschriften aller Art. 188555 
Capt. S. Hazewinhel, Muster, Probe-Drucke, Preisangaben stehen schnell- u billigften Tages, uche zum 1. 1 1 - Fuge, op. 35 
von Amſterdam eingetroffen, löſcht stens zu Diensten. iſen. 2 fL ei f NR F 0 


am Backhof Lachmann: Tobiasgaife 7 


e eee — 7 cc 
ente ex S.S, „ 2 .S. Zen ERER — —— 
„Stella“, S.S. „Pollux“, 8.8. eee „ 5 
Funes wollen ſich mefden bei 1% Münchener Saferhrän, Loge bin teil 
Ferdinand Prowe. in hervorragender Qualität, Bewerberinnen, bend 7 u für Pianoforte). 
ee ee 0 rn 8 a 0 H E Porter 8 lg, gegen hübfehe nds ½ 8 . a, Meifterfinger- 
Nach Amſterdam und f un ehen ie m ih 
1 N Saar 1 Ba: melden. N * 
Copenhagen 18 reinwollener Qualität, Er Abreſſen unter Nr. 7316 in der r 
ladet Dampfer „Titan“ hier a . Argetzer Bier, Exped. dieſer Jeifung erbeten, 5 5. d. = 
Öiteränmelbungen be e, e, eee, Seebad Weſterplalte. . f 
Ferdinand Prowe Damen- Jaquets, . Kaſſirerin W „e no Biene dt n. 
eee Umhängen, Regen- und eh een Str M alle der Concerilüdel von Aut 
7 e . p f 0 tillügel von Julius 
8 z N. Pawlikowski 1027 Magee von Mar Ape 
Loose g ö Bromenaden Mänteln 2 Re 120. rbeten. eee Diagasin von 1 8 Firaimahe, 
Zanı. —— — 1 ni empfiehlt in großer Auswahl zu billigſten feſten 1 Ein Commis, 527 an a 150 
ee eee Preifen | Feel een t. Bene 


Schneidemüßter Pferdelotterieſſ 


Gieitine@Bierde-Lott. a 1 M, 
ei aben in der = 
Exped. der Danziger Zeitung. 4. 


anzig, Hundegaſſe 36, 3 t, 
am Marz. 1 { 77096 5 


F. W Pu t tkammer, x m uche für J. B . G De 
° 4 1 obne Feyerabend. 
Tuchhandlung en gros & en detail. 111 Se NE NETT FIN 
Gegründet 1831. (7309 Wilheln⸗Theattr. 
0 EI Eigenth. u. Dir. Hugo Meyer, 
5 Sonntag, Nachm. 4—6 Uhr 
3 


Yadın. Hin Norte, 


bei halben Kaſſenpreiſen. 
u Abend 15 Uhr: 
Glite-Dala-Lortiellung. 
Sealing, egg. 
U. K.: S 


erpentin-Xänzerin 


Looſe zur Ruhme 
Treptower Silber- 
a 1 M, 


a ‚ 
Looſe zur 
Lotterie a i 
Looie zur Königsberger, Gtet- 
iner und Schneidemühler 
Bferdelotterie a M 1, 
Looſe zur Marienburger Geld- 
Lotterie a 3 M, 


— 0 — 55 | Rain a 1 1 x l Ye ie Hundehalle. 
Beachtenswerthe Off 


Heute Abend: 
. Ain 
3 von gutem Cheviot, Kammgarn 2 te geen ind ! 
- 7 „ e . * 
Herren Anzüge Belour a 24, 30, 35 MM, von & ra Er 9 4 der Bockbier 
feinftem _Nammgarn. Fberſot. Espedition d. Zeitung erb. 9 . 


Comm Königsbg. Ninderſiec, 
nach Maafı Nouveautés 36, 40 42 AN, aller- 2 


feinite Qualitäten 4860 M 


nöbel-DBerhauf. Eine geb. Dame (Maile), 


= 5 in verſchiedenen reellſten Stoffen 2 i 0 i. S „Unter beſcheidenen Anſpr. als SER 1 
.. Hör: Sur I zneealspeer, art been asp Freunöſchaffl. Harten. 5. e Lass en 
vom Lager 30 beriet, Velour 20, 25 bis aum 18, bei Stellung in Dane, om I. April f 5 J. Montag. Abends 7½ Uhr: 


ein Man ber fe er. Sonnabend, b. 18. März er. TI] Sperinlt.Bortieig, 


b nasse 14 25 Großes Familien- 


1 8 ger A 5 . 
f itz, de und der Ditiee, ift > f f 
faber. | "roh e Bock - Bierfeft, 
Arbeit. | i Anfang 8 Uhr. 


Sommer-Paletots 2 0 t. nach Maah von f 5 es Rei 


05 neam 2 ale] I. Mannheimer, 
ftatt, gangszeugniſſe u.] jetzt nur Langgaſſe 79, 1. Et., 
nahe der Wollwebergaſſe. 


Schreibmaterialien ſind mitzu- 
5 1 Poſt. einzl. Hoſen unt. Preis. \ 
DS N 8 ” e 
et pc an etc. vollſtändi Sonntag, den 19. März: 


bringen. (6744 
Ein tücht. Comtoirifi x 
Feldbahnen und IIe Bag mit, ber Café N Oelzel. 
ge 


€; Der Vorſtand. 
. i e eee Kein Concert. 


aller Art. Friſch gebackene Näderkuchen 


Interfuchunge 


on 8 
Auftenausmwurf (Sputum): #4 
arn auf Zucker, Eiweiß, 
akterien u. . w.; Nah- 
8 und Genuhmittel 0 
werden gewiſſenhaſt aus. 


Penfion| und Portionen-Kaffee 
h . 
(Eine kebr eke Henn für 18. 19.] Gleichzeitig empfiehlt feine 


geführt. 5 
Danzig, Canggafie 73. EX Feld- e 7 t 5 i ädche r junge großen Säle zu Privatfeſtlich⸗ 
x ie Labora- Bi aſſe 66. (6170 Jopenguife DEE oe. keiten. N 7135 


u. Induſtriebahnen IE Größte Bühne ſowie Flügel 


"m; ſowie für alla f m öne An- 
N. Connel mann, A > Moorkulturen und Meliorationen, Stellenvermittelun g. gnaben und Mädchen ftehen zur Verfügung. Iathee. Operette. Vorher: 
Apothek.-Chemiher, neu und gebraucht, Fr finden zu Dftern 2 „le Grossstadtiufe. 
| kauf. und miethsweise. pp! Kaufmänn. a 5 „gute Penſion ent den ren 12 15 5 Benefit für Gisurd 
0 eee | ARE 2 n a N . i lieb : unde, er Masken- 
ar — | ran Masten ESCHE MI Yslfeupferhalfungespen] Satz San sen: 
dun . „Centralſtelle arbeiten. NS ADend|_ werd 
Dampferla 9 Stollwerck’s p eensermittelung Anna Dahl, Bj im Vietoria-Hötel, 
AE doſtdeutſche . 1. April ab > veranſtalte 
Oſtſeelachſe Jorz Cacao. ez: Sek ee, n Zoppsier Bemersenerin. 
eres au + 
haufe pfohlene Materialiften. Stel beiscauftaufmannGiedter, I ang, Programm: 
trifft jeden Tag ein, verkaufe Büchsen mit 25 Cacao-Herzen 75 Pfennig. ala @ehilfen, ſowie für ein Brodbänhengaffe 28. . Anfprace 


2. Geſang vo Berliner Vieh- 
+ Deriicherungs- 
rt Bierde, Rin- 


jum oder unter Marktpreis. 


Wilh. Goertz, 


viar-Großhandlung, 

22 Frauengaſſe Nr. 46. x 
NB. 2 or wi 
ä rompt ausge- 

wärts werden 5 (70 


= Is Lehrling iin 

1 Herz = 3 Pfennig == 1 Tasse. 0 Omialimanren-Engros-Ge chäft 
oder eide ꝛc. (1244 

J. Schmidt, Zopengaſſe 26. 
uche per 1. April cr. einen 95 hul 
4 Lehrling Adreſſen unter Nr. 6880 in der 
mit guter Schulbildung, gegen Expedition d. Jeitung erb. 

le Remuneration. 


onatl Zu Oſtern finden n 
5 Eugen Runde. 2—3 Schüler 


Dr. Werner. 
4. Geſangsvorträge. 
5. rg ge Borträge vonſſich meld 

Frl. R. Hagedorn. 


6. Geſangsvorkräge. 


70 ; - Harz- u. Bier- hen Entree 15 Pfg. pro Perf Ex 
100 fager. f l per Racın. Be wur n > nr Druck und Verlag 

* t El. v. . 8 er 
ver. B. Besten Aörigsherai. Bu er ne ae a 28. Der Dorftand, de Ein 


Hierzu eine Beilage, 


Beilage zu Nr. 2003: 


Sonnabend, 18. März 1893. 


er Danziger Zeitung. 


reſervatrechts hann nur auf Initiative Baierns er- 


5 f eintritt. Gegen die Centraliſation der Armenpflege 
Reichstag. ſpreche, daß bei einer rationellen Armenfürſorge die | folgen. 
69. Sitzung vom 17. März, 1 Uhr. Schablone vermieden werden und jeder einzelne Fall | Abg. Frhr. v. Kornſtein (b. k. F.) erklärt die Wir- 


Am Bundesrathstiſche: v. Bötticher, v. Marſchall. nach ſeiner Individualität behandelt werden müſſe. 5 8 
Die erſte Leſung der Novelle zum Unterftühungs- Abg. Molkenbuhr (Socialdemokr.) bemängelt die | günſtige und vertheidigt das Verhalten der ländlichen 
wohnſitz-Geſeiz wird fortgeſetzt. 7 we Vorlage unter Kritiſirung der heutigen Armenpflege Arbeitgeber. Naturallöhnung ſei auf dem Lande eine 
Abg. Dr. Baumbach (freiſ.): Auch ich ſtelle mich im | und vertritt den Grundſatz, daß der Unterftühungs- | NRothwendigkeit. 
großen und ganzen der Vorlage freundlich und zuſtim⸗ bedürftige da unterſtützt werden müſſe, wo die Unter- | Abg. Kahn (conſ.) erwidert dem Abg. v. Schalſcha, 
mend gegenüber. Mit dem Keimathsrechte haben wir | ſtützungsbedürftigkeit zu Tage tritt, und daß zu den 15 er zwar kein Gegner der Freizügigkeit ſei, aber 
in Deutſchland früher nicht beſonders angenehme Er- Armenlaſten das ganze Land gleichmäßig herangezogen dieſelbe doch in manchen Punkten abgeändert wiſſen 
fahrungen gemacht und die Erfahrungen, welche man in J werden müſſe. f möchte. Redner ſpricht die Befürchtung aus, daß die 
Baiern, wo im Widerſpruch mit dem Reichsrecht das „Abg. Irhr. v. Pfetten (Centr.): Nur die Aus-] Laſten für die Invaliditätsverſcherung für den einzelnen 
Heimathsrecht als Reſervat noch beſteht, gemacht hat,] führungen des Abg. Baumbach haben mich veranlaßt, in der nächſten Zeit wohl erhöht werden dürften. 
3 wahrhaftig nicht verlochender Natur. Einzelne | ums Wort zu bitten. Er hat einen kleinen Vorſtoß] Staatsſecretär v. Bötticher weiſt auf ſeine in einer 
älle beſonders ungeheuerlicher Art, welche ſich aus gegen das baieriſche Heimathsrecht unternommen und früheren Sitzung abgegebene Erklärung hin, wonach 
den Conſequenzen dieſes Heimathsprincips ergaben, dafjelbe mit der Freizügigkeit für unvereinbar erklärt.] die Beitragssätze mit ſolcher Vorſicht bemeſſen feien, 
beweiſen, daß dieſes Princip ein Anachronismus iſt. Wir in Baiern ſind in Bezug auf unſere Reſervatrechte] daß eine Erhöhung derſelben innerhalb der zehn- 
Es hatte feine Berechtigung zu einer Zeit, als die Be- | ſehr feinfühlig und laſſen dieſelben nicht antaſten. Ich | jährigen Beitragsperiode nicht einzutreten brauche. 
völkerung noch im weſentlichen eine jehhafte war.] möchte daher den Herrn Abgeordneten bitten, unfer Abg. Dreesbach (Socialdem.) verlangt die Gewährung 
Wer jetzt die Freizügigkeit in einzelnen Punkten be- | Gefühle zu achten und ſich jeder Angriffe auf uns lieb der politiſchen Rechte für dasjenige Alter, in dem die 
ſchränken will, wie die Conſervativen beabſichtigen [gewordene Rechte zu enthalten. Im übrigen bin ich | wirthſchaftliche Selbſtändigkeit beginnt, alſo für das 
der kann dabei nicht ſtehen bleiben, er muß jdließ- gern bereit, Mißſtände beſeitigen zu helfen. 18. Lebensjahr. Ferner bekämpft er die Strafbeſtim- 
lich auch bei der Beſchränkung der Veregelichungs⸗ Abg. Baumbach: Ich hatte mir ſofort gedacht, daß | mung gegen diejenigen, die ſich der Unterſtützungspflicht 
freiheit anlangen. Das entgegengeſetzte Syſtem ift ich bei den Herren aus Baiern Anſtoß errege; die entziehen. Die Regierung werde die Nothwendigkeit 
dasjenige, welches lediglich den Aufenthalt entſcheidend | Herren find in Bezug auf ihre Reſervatrechte ſehr dieſer Beſtimmung beweiſen müffen. 
ſein läßt. In der Theorie hat die Sache viel für ſich; [ penibel. Selbſtverſtändlich habe ich nichts davon gejagt, | Abg. Irhr. v. Pfetten (Centr.) wirft dem Abg. 
bringt aber in der Praxis ebenfalls Härten und Un- | daß das bairiſche Heimathrecht verfaſſungswidrig ſei.] Baumbach vor, daß er ein Reichsbürgerrecht ein- 
gerechtigkeiten ſchwerſter Art mit ſich. Es würde Es iſt dieſes Recht nicht in Einklang zu bringen mit] führen wolle. 
dann das Abſchiebungsunweſen noch mehr als jetzt | dem Eyſtem im übrigen Deutſchland; es verträgt ſich] Abg. Dr. Baumbach (freif.): Ich mag dieſen Aus- 
überhand nehmen. Ich ziehe hiernach das Syſtem der nicht damit. Das erhalte ich aufrecht und erinnere | druck gebraucht haben, meinte aber nur, daß die Ver⸗ 
Vorlage, Ortsarmenverbände und Candarmenverbände, | nur an berühmt gewordene Fälle, wie den Fall Hutten, ſchiedenheit der Armenpflege durch das bairiſche 
vor. Daß auch hierbei große Mängel beſtehen bleiben, [der zu einem beſonderen Akt der bairiſchen Geſetz- Keimathsrecht und den preußiſchen Unterſtützungs⸗ 
wird jeder Berwaltungsbeamte bezeugen, die Orts- gebung führte. In Baiern beſteht nach wie vor die | wohnſitz unhaltbar ſei. Ich ſehe auch nicht ein, warum 
armenverbände find geradezu erfinderiſch, wenn es zu | Forderung des Verehelichungszeugniſſes und die Batern die Initialive zur Aufgabe des Reſervatrechtes 
verhindern gilt, daß durch den zweijährigen Aufenthalt Heimathsgebühr, beides im Widerſpruch mit dem ſonſt ergreifen muß. Die Commiffion muß ich warnen, 
der Unterſtützungswohnſit erworben wird Der Bor- | geltenden Reichsrecht. Fer v. Riedel hat übrigens vor | agrariſchen Beſtrebungen auf Beſchränkung der Frei- 
ſchlag, die Altersgrenze auf 18 Jahre feſtzuſetzen, iſt [Jahren in einem Briefe an Lasker ausgeſprochen, er | zügigheit Folge zu leiſten. 
auch derjenige, den der weſtpreußiſche Städtetag fei überzeugt, daß das bairiſche Neſervatrecht in dieſem] Die Vorlage wird an eine Commiſſion von 21 Mit- 
gemacht hat. In Oſtpreußen wollte man noch weiter | Punkte unweigerlich fallen müſſe. Es ſollte mir leid J gliedern verwieſen. 
heruntergehen, während es jdeint, als ob thun, wenn dieſe Vorausſage des Kerrn v. Riedel nicht] Die Novelle zur Maß- und Gewichtsordnung wird in 
der Reichstag 21 Jahre für richtiger hält. Die eintrifft; wenn der Reichsgedanhe in Baiern nicht jo | dritter Berathung unverändert angenommen, mit einer 
‚Ausdehnung auf die land- und forftwirthihaft- | geftärkt iſt, daß diefer innere Widerfpruch befeitigt olution Brömel, die die geſetzliche Einführung einer 
| lichen Arbeiter iſt ebenfalls ein richtiger Gedanke.] werden kann. | das metriſche Syſtem pafjenden Bezeichnung für 
Nicht recht verſtehe ich allerdings, inwiefern die Land- Abg. v. Schalſcha (Centr.) wendet ſich gegen den Kilogr. verlangt. 


kung der Gocialpolitik auf die Armenpflege für eine 


. 
| 


-wirthe im Oſten ſich einen Vortheil von dieſer Be- Abg. Molkenbuhr. Es komme darauf an, wie theuer Der Geſehentwurf betreffend die Revifion in bürger⸗ 
ſtimmung verſprechen, namentlich wenn fie die Frei | oder wie billig man ſich auf dem Lande ein Lebens- en Rechtsſtreitigkeiten wird in dritter Berathung 
—.— der Minderjährigen beſchränken wollen. bedürfniß verſchaffen könne und wie theuer ſich enommen. 

enn der jocialdemohratijhe Redner die Ausmwande- | dafjeibe in Berlin ſtelle. Auf dem Lande habe das Geld | S8 up 4¼ Uhr. Nächſte Sitzung Sonnabend 1 Uhr. 
rung der landwirthſchaftlichen Arbeiter des Oſtens auf | einen bedeutend ee Werth als in Berlin. Der velle zum Militärpenſionsgeſetz, Petitionen. 
die mangelhafte Belahlung zurückführt. jo geht er doc | Unternehmergewinn falle auf dem Lande zu einem viel | — 
zu weit. Was Herr v. Schalſcha über die Cage der [größeren Theil als in der Stadt den Arbeitern zu Am 19. März: Danzig, 18 März M.-A.b, Tge 
Betreſſenden bemerkte, war allerdings gar fehr rofig | Die Lieferung eines Schweineſtalles garantire auf dem A.8.6,. S. U. b. &. 319,18. Mu. 8.8. 

| gefärbt. Die Enquete des Vereins für Gocialpolitik | Lande auch da, wo die Wohnungen gute find, noch nicht, Wetterausſichten für Sonntag, 19. März, 

über dieſe Frage macht ſehr wahrſcheinlich. daß die [daß die Leute die Schweine nicht doch in die Stube und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Lohnfrage nicht das Entſcheidende iſt. Im großen und | nehmen. (Große Heiterkeit.) Der Nutzen aus den abe Null, theils heiter, theils wolkig. Im 
ganzen kommen etwa 1,80 Mk. pro Tag und Kopf des [Schweinen werde allerdings durch das Oeffnen der oſten Niederſchläge. 
ee gr günftig Grenze 17 beeinträchtigt 1 1 lie die 15 ’ 23 f — 

gen die Berhältniſſe in Württemberg un aden; Jbündeten Regierungen ſchuld. ieſe ſollten es fir »IcSchiffahrts⸗ g 5 2 
bars eg: g nl weil age Mecten Fa def e Kae Wie 
burg befriedigende Zahlen, die ungünſtigſten aber in er en 13 25 BER 
Schleſten aul Auf 3 Frage der Behandlung der land- euchttonnen „Seiroe“ und „Lille-Srund“ (Kattegat) 
wirthſchaftlichen Arbeiter iſt wohl nicht das Entſcheidende. Behandlung der Arbeiter in den Städten jei vielfach ſind wieder ausgelegt. 
Dielmehr ſcheint es, ais ob nach dem alten beutſchen | eine viel — brutalere wolle er nicht ſagen, aber lleb⸗ [Danziger Privat-Acetienbank,] Nah dem 
Sprichwort „Gtabtluft macht frei’, das ursprünglich loſere als auf dem Lande. (Sehr richtig! Rechts.) ſoeben erſchienenen Geſchäftsbericht der Direction 
das Kusſcheiden aus dem KHörigkeitsverhälinig um- | Nachtheile der Naturallöhnung könne er nicht aner- das verfloſſene Geſchäſtsjahr betrug der 
ſchrieb, die Fortdauer des alten überlebten patriarha- | kennen. Das Geld zu Zwecken der Unfallverfiherung | miumſatz im Jahre 1892 321 291 830 Mk., 
liſchen Syſtems mit jeiner Abhängigkeit des Arbeiters bleibe zum größten Theil in den Taſchen der Beamten; 1891 383 296 369 Mk., 1890 374 627 426 
vom Arbeitgeber die Hauptſchuld an den unerfreu- | das ergebe ſich daraus, daß ¼ des Geldes Rente und Im Giroverkehr wurden eingezahlt 
lichen Derhältnifien trägt, über meiche. die öftlichen | ©, Dermaltungshoften feien. | Mk., an en 29 678 454 Mz. mit- 
Landwirthe klagen. Auch mit der Naturalwirthſchaft] Gtaatsfecretär v. Böttiche 5 f 89 280 398 "Mh. (g. 287 

werden ſſen. herr übe ſieht der Vorredner, . ö 9 
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laſtung geringer werden wird, iſt ei e ö 
Bei der Altersverſicherung kann im allgemeinen auch! ingsfriſten insgeſammt 3 893 Mark. 
un 3 einem gleichen Mißverhältniß geſprochen 1 m el Dechehe aa enden; an Platz- 
- BR ] wechſeln wurden discontirt Stück im Be- 
8 Lare bis die erhal allſe fi anf 1 7 allet von 15296916 Mk., eingezogen bezw. 
viel beſſere Srüdte wird die Seßhaftmachung der haben, eniſprecyn; richte aber an den Staatsſecretär Iscontirt 6156 Stück im Betrage von 15263597 
ländlichen Arbeiter tragen. In dieſer Richtung ſollten | die gleiche Bilte, „ Beſtand Ende Dezember 1006 Stück im 
alle Parteien zuſammenwirglen. 4 + Abg. v. Pfetten lehnt es ab, den Reichsgedanken e von 1422268 Mk. Wechſel auf deutſche 
Staatsſecretär v. Bötticher erklärt, er könne mit | und feine Erſtarkung in Baiern mit dem Heimaths- | Plätze wurden discontirt 2520 Stück im Betrage 
der Aufnahme der Vorlage in dieſem Haufe recht zu- princip in Verbindung zu bringen. die Heimathsgebühr 5 427 010 Mk., eingezogen bezw. rediscontirt 
frieden fein, da ſich alle Redner mehr oder weniger ſpiele in den Einnahmen der Gemeinden Baierns eine tück im Beirage von 5034446 Mk., Be- 
mit der Tendenz derſelben einverſtanden erklärt hätten, nicht unerhebliche Rolle. l Ende Dezember 390 Stück im Betra je von 
Auch er wünſche den Zeitpunkt herbei, wo in Deutſch- Abg. Stolle (Soc.): Im Königreich Sachſen iſt die 10 Mn 15 chſel auf das Ausland 9 d 
land ein übereinftimmendes Armenrecht beftehe, aber | Procentzahl der Armenunterftühten allerdings ein wenig Mn. Wechſel auf das Ausland wurden 
zur Zeit an ſei eine Regelung der Materie nicht zu denken, zurückgegangen, cber bedeutend war die Wirkung der auft und ausgestellt 1040 Stuch im Be. 
und es wäre müßig, jetzt den alten Streit wieder an⸗ erteipefſchen Geſetzgebung nicht. Wenn wirklich eine von 4 578 747 Mk., begeben 1046 
zufachen. Es müſſe auch berückſichtigt werden, daß | Wirkung eingetreten iſt, fo heißt das nichts anderes, | E im Betrage von 4629118 Mark. 
Baiern ein vertragsmäßiges Recht auf fein Heimaths-] als daß die Armentaſten haupiſächlich von den Ar- | , Incaſſo-Wechſein wurden eingezogen 2635 
fnftem habe. Je länger und je mehr die entlaſtenden] beitern ſelbſt aufgebracht werden, da ſie ja theils durch ck im Betrage von 9 558 621 Mk. Im Lom- 
Wirkungen unferer, Arbeiter verſicherung auf bie die indirecten Steuern beim Reichszuſchuß in der In- Dertzehr wurden ausgeliehen im Jahre 
Armenpflege zu Tage treten würden, um jo mehr werde | validen- und Altersverſicherung, theils durch directe 12225 750 Mk., zurückgezahlt 13 293 760 
I ber Streit um die Unterſtützung verlieren und um | Beiträge zu dieſem ſowie zum Krankenverficherungs- | Peſtand Ende D ber 2 845 340 Mh 
o leichter werde die Derfländigung werden. Allgemein geſetz betheiligt find. Das macht die Leute unzufrieden, ‚ Beftan nde Dezember 5 
h | nicht unſere Agitation, dern wir würden ohnmächtig] Auf dem Conto-Corrent-Conto betrug der Ge. 
Lommunen durch die Arbeiterverſicherung anerkannt. ſein, wenn nicht die Unzufriedenheit jo tief im Volke | Fammiausgang 59 345 794 MR, (gegen 61 009 112 
Redner citirt verſchiedene Zeugniffe, u. a. des Ma⸗ wurzelte. ee in 1891). Der Gefammieingang 59 053 605 Nn. 
giſtrats von Berlin, und kommt zu dem Schluß, daß Staatsſecretär Dr. v. Bötticher: Ich verzichte, auf 59 702 152 Mk. in 1891), wonach ſich am 
durch die ſocialpolitiſche Geſetzgebung eine viel beſſere | die Anſchauungen des Vorredners einzugehen, denn ezember ein Saldo von 2 798 255 Mk. ergab. 
Armenfürſorge durchgeführt worden fei, als je vorher, fie laſſen ſich nicht mit meinen vereinbaren. Die von der Brutto-Gewinn ſtellt ſich auf 470 765 Mk. 
namentlich durch die Unfall- und Invaliditäts- und | den Socialdemokraten angefochtene Strafbeſtimmung 15,69 Proc. (gegen 502 359 M. — 16,74 Proc 
Altersverſicherung. Er perjönlich hoffe, daß nach dem | mag für das Königreich Sachſen überflüſſig ſein, für 891). D ge Anl befindli Gewinn- 
weiteren Einleben der Arbeiterverſicherung man den ange und andere Einzelſtaaken iſt fie ein Bedürfniß. ) Das in er Anlage befindliche Bern 
oh ach einer mir vorliegenden Dennſchrift haben ſich im und Berluft-Conto ergiebt nach Abſetzung fämmt- 
können, daß jeder Unterſtützungsbebürftige da unter- Jahre 1889 in Berlin 600 Leute der Unterftüungspfticht | 
entzogen, Eine Aufhebung des baieriſchen Heimaths- 


u gr Snf völkerpfncolog 9- | 
5. Mie ſehr das Schulweſen im Oſien in Folge 
dieſes Syſtems noch im Argen liegt, wie viel da noch 
zu thun iſt, weiß jeder. Die Agrarier verlangen nun 
auch noch Beſtrafung des Contractbruchs. Davon iſt 
aber eine wirkſame Abhilfe gar nicht zu erwarten; 


wie erwartet, gab Kerr George auch hier 


3 iſt dies indeß nicht maßgebend, das j I; 
2 Stadt Theater. muſikaliſche Gelingen hat dieſer anzuerkennen: in Beſtes zum Vortheil des Ganzen. Alle her- 
Freitag, 17. März: Verdis „Troubadour“ mit | die Kritik, auf dieſe Frage nicht beſchrännt, hofft, | vorragenden Nummern der drei Sänger fanden 
rl. Marie Brachenhammer als Leonore, Frl.] daß die fleißige Sängerin allmählig zu einer f verdienten Beifall. Dr. C. Fuchs. 
Johanna Brackenhammer als Azucena. ſeeliſch und mimiſch freieren Wiedergabe ſolcher 


ie Univerfität Tokio.] In der letzten Sitzung 


Fräulein Marie Brachenhammer hatte als Parthien durchdringen werde. In dieſer Be⸗ 5 ebiziniſchen Geſeilſchaft in Berlin hielt Herr Prof. 


Benefiziantin des Abends von ihrem Hausrecht ziehung war Fräul. Johanna Brachenhammer 5 5 ; i 
den Gebrauch gemacht, für ſich und für ihre | bereits weiter forigefäitten wenn 15 * uf feiner Reife um die wen im medien Jepen 
Schweſter die genannten großen Partien zu | Fanatismus des Nachegefühls, die Ehitaje des] gemacht hat. In feſſelnder Weiſe entrollte der Redner 
wählen, und gern erkennt die Kritik ein ſolches ] Betruges, die in dieſer Zigeunerin leben ſollte, n Bild von der Entwicklung, welche die Wiſſenſchaft 
höheres Wollen und Streben als berechtigt an, | nur in einzelnen Scenen, wie in der mit Luna ernen Aſien gemacht hat, ſeitdem ſie von Deutſchen 
wenn das Vollbringen auch noch nicht nach allen | als Gefangene zu lebhafterem Ausdruck kamen; und von Eingeborenen aus Deutſchland dorthin 
Richtungen gelingt. Don einer Sängerin, die die | bei dem Ineinandergreifen der muſikaliſchen mit | verpflanzt worden ift. Zugleich ſchilderte er die Ein- 
Adalgiſa mit ſolcher Auszeichnung geſungen hatte, | der mimiſchen Seite der Sache waren die zu lang- | . 8 . ee en 1 5 
ließ ji wohl erwarten, daß fie mindeftens nach] ſamen Tempi der erſten Scenen der Azucena liche d Hertie inte Stat en in een 55 
der rein mujihaliihen Seite auch dieſer Ceonoren- felbſiverſtändlich auch nach der Seite der Darfiellung | macht haben, deſſen Sprache fie gleichſam als An- 
Partie gerecht werden würde. Die Friſche hinderlich — überhaupt ergab ſich durch die Mit⸗ en in ihre Keimath mitnehmen und dort fo treu 
und nicht geringe Kraft der Summe des Fräulein wirkung der beiden Sängerinnen, fo angenehm | bewahren, daß fie ſich allmählich zum mediziniſchen 
N. Brackenhammer iſt diesſeits des Hefteren | die Solidität ihrer Leiſtungen war, eine ftarke | Idiom auszubilden ſcheint. In den mediziniſchen 
gewürdigt worden: ſie gab ſich auch geſtern vor- | Abweichung von dem original Charakter, der | Bereinen wird deutſch debattirt, ſelbſt die 
theilhaft zu erkennen; hinzuzufügen iſt diesmal | füdiihen Gluth des Werkes Am Sinne deut-] werte, welche die deutſche Sprache nicht voll 
die Anerkennung einer bereits ſehr ſchätzens⸗ſcher Bedächtigkeit. Die Stimme des Zräulein er 110 a uen re ia er En 
mwerthen Loloraturfertigkeit, wie eines reinen | Joh. Brackenhammer ift in der Tiefe und in der | Lafarethgepiſen werden aus der »eutihen Zibe 


; 5 x 1 . i unterrichtet, ähigt find, di t - 
Trillers. Das Colorit der Stimme war anderer- Höhe kräftig, in der Mittellage klang ſie etwas e Arge Lene ee auer l 


ſeits noch nicht mannigfaltig genug, die Accente flach und die ſonſt willkommene Deutlichkeit der | wi enſchaft noch drei Facultäten, die juriſtiſche, natur- 
der Wonne und des höchſten Seelenſchmerzes Ausſprache ward einigermaßen auf Koſten der | wiffenſchaftliche und literariſche. Eine ausreichende 
fehlten noch. Es iſt dies zum Theil wohl dem | Tonfülle erzielt. Allem gegenüber, was natur- Anzahl ordenilicher, außerordentlicher Profeſſoren und 
Umftande zuuſchreiden, daß die ſchauſpieleriſche] gemäß zu wünfden übrig blieb, wirkte aber die | All Ben fteht zur Verfügung der Studenten, die fich 
oder pfychologiſche Aufgabe die Sängerin Reinheit und rhothmiſche Richtigkeit des Geſanges | Übrigens von ihren deutſchen Commilitonen ſehr 
hier noch in Derlegenheit ſetzt: auf deren | beider Schweſtern wohlthuend. Die Beſetzung der rr Die Japanifaen ne 
a mr . can den arg dach „Die einne | Oper war fonft die gleiche wie bei der früher | yarıyın Tntalten, die fh in Der für dreizig Mark 
chwinden mir“, ſchwanden Fräul. Brahenhammer | ſchon beſprochenen Aufführung: Troubadour Herr | , onatlich vollkommene Verpflegung, find aber 
auch ein paar muſtkaliſche Phraſen, was fonft | Lunde, Luna Herr Sitzau, Ferrando Herr George, | fen ſtreng gehalten. Sie dürfen an Wochen- 
nicht ihre Art iſt. Für das Urthen des Muſikers dieſen hörte Referent in der Partie zum erſten | nur bis 8 Uhr Abends ausbleiben, in 


führte leichtere Mufik mit ſich, und auch dafür iſt ein £ 
Theil 1 hörer, 1 8 m n fie dabei ihre 


e ſich 
ert. Er betrug zu ver 4 a 


an die Actionäre (150 000 Mk.) und der dem 
Derwaltungsrathe und der Direction gebührenden 
Tantiemen mit 20 435 Mk., ſowie 10 zur Dotirung 
des Reſervefonds II. mit 9022 Mk., die alsdann 
verbleibenden 81 199 Mk. zu ferneren 2¼ Proc. 
Dividende an die Actionäre und der Reſt von 
11199 Mk. als Vortrag auf neue Rechnung ver- 
wendet werden. 

iCanaliſation von Langfuhr.] Die hieſige 
königliche Fortification hat dem Magiftrat ge- 
ſtaltet, den Regenauslaß der Canalifation von 
Cangfuhr in den Zeſtungsgraben zwiſchen dem 
Dlivaer Eiſenbahnthore und der Baftion am Rähm 
einmünden zu laſſen, jedoch nur unter der Be- 
dingung, daß 1) die Anlagen jederzeit auf Koſten 
der Stadt unter Wiederherſtellung des früheren 
Zuſtandes zu beſeitigen ſind, ſobald es ſeitens des 
Dilitär-Fiscus verlangt wird und 2) wenn durch 
den Regenauslaß dem Zeſtungsgraben Ginkftoffe 
zugeführt werden ſollten, dieſelben auf Verlangen 
der Fortification jederzeit und für Rechnung der 
Stadtgemeinde ausgebaggert werden. 

[Amtliches Waarenverzeichniß zum Zolltarif. ] 
Der Kerr Miniſter für Handel und Gewerbe hat dem 
Borfteher-Amte der Kaufmannſchaft einen Abdruck 
des Entwurfs eines neuen amtlichen Waarenverzeich⸗ 
niſſes zum Zolltarife zugehen laſſen. Die in demſelben 
vorgenommenen Aenderungen find zum Theil fehr 
einſchneidende, und es empfiehlt ſich für Intereſſenten 
dringend, den Entwurf in Rückſicht auf die von ihnen 
vertretenen Geſchäftszweige zu prüfen, damit etwaige 
Wünſche dem Bundesrath vor definitiver Feſtſtellung 
des Derzeichniſſes zur Berückſichtigung vorgelegt 
werden können. der Entwurf liegt zu dieſem Zwecke 
zur Einſichtnahme auf dem Vorſteher-Amte der Kauf- 
mannſchaft aus, welches etwaige Anträge gern ent- 
gegennimmt. x 

* [Symphonie - Concert.] Das geftrige 20. Sym- 
phonie - Concert brachte uns Mendelsſohns Symphonie 
Nr. 3 in A-moll, auch die „ſchottiſche“ genannt, ein 
Werk, ebenſo echt empfunden wie fein geformt, das 
unſeres Wiſſens nur einmal zu Lebzeiten des Compo- 
niſten und zwar in London gleich nach ſeiner Ent- 
ſtehung in den dreißiger Jahren zur Aufführung kam. 
Schon die Introduction und das Allegro ügitato 
athmen eine wunderbare Friſche und Melodik. Die 
Symphonie wurde denn auch trotz ihrer vielen rythmi- 
ſchen Schwierigkeiten mit einem überaus feinen Ver- 
ſtändniß und Präziſion durch die Theil'ſche Kapelle zum 
Vortrag gebracht. Der letzte Satz, das Allegro guerriero 
mit dem een: Finale brachte dem Dirigenten 
reichen Beifall. Auch ſonſt gab uns das Concert 
manches Intereſſante; fo u. a. dieduverture zu „Lodo⸗ 
iska““, bekanntlich die erſte in der Reihe derjenigen 
einleitenden Inſtrumentalſätze zu den Opern Cheru- 
binie, die in Folge der Schönheit ihres Ge- 
dankeninhaltes no immer gewiſſermaßen den 
Ehrenplatz in dem Concertprogramm guter Concerte 
behaupten. Die flaviſche Rhapſodie in G-moll 
von Dvorak, der durch feine ſlaviſchen Tänze längſt 
dem deutſchen Publikum behannt iſt, fand trotz der 
ſchwierigen Ruthmen eine recht flotte Interpretation. 
Sehr angenehm überraſcht wurde das Auditorium 
durch ein treffliches Streichquintett, das Schuberts 
„Du biſt die Ruh“ und das allbekannte „Soin du 
bal“ ſehr zart zum Vortrag brachte. Der dritte Theil 


ER der Provinz. 
U Berent, 17. März. Geſtern Abend brannte in 
Neu-Klinſch ein Wohngebäude nieder. Daffelbe war 
vor kurzem von ſeinen Bewohnern verlaſſen. Unſere 
freiwillige Feuerwehr war zur Stelle, konnte aber nicht 
mehr eingreifen, da bei ihrer Ankunft das Gebäude 
ſchon niedergebrannt war. — Seit drei Tagen arbeitet 
hier die Kreis-Commiſſion für Veranlagung der Ein- 
kommenſteuer für 1893/94. Die Arbeiten werden wohl 
ſchon heute beendet werden. 

p. Kulm, 17. März. Zur Zeit finden Aufftellungen 
des Stellenvereins der Schulſtellen in unſerem Kreiſe 
ſtatt. Man bringt dieſe Zuſammenſtellung mit der 
neuen anderweitigen Regelung der Lehrerpenfionen 
in Verbindung. — Einen fehr liebenswürdigen Schul- 
vorſtand beſitzt die Gemeinde Dorpoſch. Derſelbe griff 
in der Behauſung des Lehrers denſelben und deſſen 
Frau thätlih an. Die Sache iſt dem Staatsanwalt 
übergeben und dürfte den ſchlagfertigen Schulvorſteher 
eine nicht zu gering bemeſſene Strafe erwarten. — die 
580 Morgen große Beſitzung des Herrn Ludwig To- 
karski in Folgowo wurde im Verſteigerungstermin 
am 13. d. Mts. für 120000 Mh. vom Beſitzer Meller 
in Staw gekauft. 30000 Mark Hypothekenſchulden 
fielen aus. * 

p. Aus der Kulmer Stadtniederung, 17. März. 
Auch dieſes an: hat wieder gezeigt, wie nöthig 
es iſt, daß die hauſſee Kulm -Graudenz mit der ſo⸗ 
genannten am Höhenrande entlang führenden Lehm- 
chauſſee durch einen erhöhten, feſten Weg verbunden 
wird. Der Kirchenweg war wieder überſchwemmt, 
fo daß die Paſſage theilweiſe gehindert war. Conſir⸗ 
manden und Erwachſene konnten, ohne weite Umwege 
zu machen, nicht zur Kirche gelangen. 


und das iſt um ſo auffälliger, als die Japaner ſonſt 
ſtark und kräftig ſind und Anſtrengungen bewunderungs- 
würdig aushalten. Die hliniſchen Anftalten ſtehen theils 
unter Leitung von eingeborenen Aerjten, die ihre 
Studien in Deukſchland gemacht haben, theils von 
deutſchen Profeſſoren, die von der japaniſchen Re- 
gierung hinberufen worden ſind. Das Material an 
Kranken iſt ausreichend. Von Intereſſe iſt noch, daß 
die in Japan erſcheinenden mediziniſchen und thier- 
ärztlichen Zeitſchriften in deutſcher Sprache abgefaßt 
find und daß Deutſch in Tokio fo gut geſetzt und ge- 
druckt wird, wie ſicher nicht in London und Paris. 


* [Die erſte Aufführung von Verdis „FJalſtaff⸗“ 
am Wiener Hofoperntheater] iſt fürden erſten Pfingft- 
tag in Ausſicht genommen. 


* Aus Nom wird telegraphirt: Wie beſtimmt ver- 
lautet, ift auf die Aufführung der Oper „Falſtaff“ 
verzichtet worden, weil die Koſten der Inſcenirung 
und der Darſtellung ſich wenigſtens auf 100 000 Frces. 
belaufen würden. 


* In Meran beginnen demnächſt die Frühjahrs 
Vorſtellungen der „ Volksſchauſpiele““, welche ar 
folgenden Tagen ſtattfinden: 25. März, 3., 9., 16., 23. 
30. April, 7., 11., 14., 22. und 28. Mai. Sie werder 
dann wiederum an den Sonn- und Feiertagen der 
Monate September und Oktober fortgeſetzt. 


* 


anzig, 18 ar Spiritus. Ja Folge der fortgeſetzten Ankäufe für 
* 8. u 2 Bene W ren 700 115. feſte zen. 
e Mocten-Bericht. Für die Jahreszeit und unfere | den; fort und zogen Preiſe dort 70— 9. an. Au 
klimatiihen Derhältniffe hatte die Witterung bee unfer Murkt hat nach vorübergehender Aoſchwächung 


Dampfer befinden ſich in demſelben, von denen die | Alp.-Mont.-Act._ 60 40, Tabakgctien 181,00, Amſte 
meiſten mit Laden und Löſchen beſchäftigt find, fo daß | Wechſel 100,40, Deutſche Plätze 59,30, 9 N 
die hieſigen Arbeiter nach der langen Paufe, während su f 3 8 rg Ellbercon 1 
wer die Schiffahrt ruhen mußte, den erwünschten 210, Bulgar. Anl. 112,75, öſterr. Krönenrente 98.85. ei i i feinen vorwöchigen Stand voll behauptet. Die Stei 
Berötenft finden. — Der im hiefigen Hafen befindliche | ungar. Aronenrente 88.37. 7 TTC rung des Artikels ſeit Beginn des Jahres beträgt hier 
Eisbredydampfer „Königsberg“ ſoll, wie verlautet, Amſterdam, 17. März. Getreidemarkt. 1 75 auf rauhe Lüfte mit Schneeböen brachte. — Die Blehnen- | bereits 4½ M gleich 14 % des damaligen Werthes, 
am nächſten Montag den erften Aufgang nach Königs-] Termine animirt, per Mär; —, per Mai 173. — | dorfer Schleuſe ift vorgeſtern geöffnet und fünf Nähne Zu notiren ift: Gontingentirter loco 52—53 . Gd., ner 
berg verſuchen. — Der ßbſterreichiſche Torpedojäger per Bar; u Re RR e Bez mit Getreide aus Polen, die in Brahemünde über- 8 . N Marz an re loco 
1377 304 . fr . — > 2 1 7 7 — 85 = r a 8 

8 15 r e va Bars Mai 2511. do. Der Herbit 258, f . 15 . „Jelreide Der „Neichsanzeiger“ veröffentlicht folgenden Nachweis 
in See es um feine Ausrüftung zu vervoll- a n vielfach in Angriff genommen, die Kähne aber noch nicht] über die 8 5 4 

RD „ f i locg 12¾ bez. un Pr 2 5 1 f 5 roduction: onſum: 
%% C0 ¼œẽ!!]] f ůũuů 1909 BR Heat, 100 Ya 
un le r. . 2 — itati ate es 
gehen. — Heute ſind die erſten De m Nestes fußt 1 Märı. 82 2 „Weiten behpt. ſtatt. — Unſere Zufuhren per Bahn blieben quantitativ 
Fang von 10 Lachſen hier angekommen. Die von den oggen ruhig. Hafer ruhig. Gerſte ruhig. 


fait unverändert und beſtanden aus 214 Wagen — 146 laufenden Be- 
Fiſchern geſtellten Preiſe find ſehr hoch. Liverpool, 17. März. Getreidemarkt. Weizen ½—1 d., a 
an 2 Wagen im vergangenen Jahre und 482 — 155 in- In demſelpen Zeit. 
behpt., per März 20,30, per April 21,20 
„Der er 21.70. Roggen, 150 Tonnen Gerite, 30 Tonnen Hafer, 60 Tonnen 


vom Inlande und 68 vom Auslande — gegen 216 vor triebsjahres._. 1424896 908248 
Mais 1 d. höher, Mehl feit. — Gtürmifch aan Tagen — 135 inländiih und 80 ausländiſch — Zufammen 1821813 Hectol. 986735 Hectol. 
i paris, 17. Märı. Getreidemarkt. (Shluhbericht.) Weiten | indisch und 327 ausländiih — vor 2 Jahren. Das In- raum d. Vorfahr. 1630 030 Hectol. 968173 Hectol. 

- [Ein 8 St. Louis uni 21 ‚ Per, Male] land ſandte enen 560 Tonnen Weizen, 620 Tonnen Lagerbeſtand: 694374 Hectol. 5 


1. März. Gegen den hier wegen Dielweiberei ver- Erben, 10 Tonnen Bohnen, 10 Tonnen Delfaaten und 3 

hafteten, aber unter Bürgſchaft auf freien Fuß geſetzten 20 Tennen Aleefaaten, und das Ausland 150 Tonnen Weizen, Produktenmärkte. 

Oberſt A. E. Hangood aus Charleſton ziehen ſich immer 4 5 50 Tonnen Roggen, 20 Tonnen Bohnen, 60 Tonnen Königsberg, 17. März, (v. Bortatius und Grothe. 
mehr Anklagen zuſammen. Bislang ſind etwa ein D 25 S Delſaaten, 20 Tonnen Delkuhen, 2) Tonnen Kleeſaaten, Weizen per 1000 Kilogr. hochbunter 754 und 7. 
Dutzend Frauen aufgetaucht, die Gattenrechte auf ihn 30 Tonnen Lupinen und 330 Tonnen Kleie. — Die Fort- | Gr. 148, 775 Gr. 149 M bez., rother 765 Gr. 145, 754 


dauer der für die neuen Saaten durchaus günſtigen | Gr. 147, 770 Gr. 148 M bei. — Roggen 
Witterung im Vereine mit der 2 als man erwartet | Kilogr. inländ. 725 Gr. 116,50, 
hatte, ausfallenden Schätzung der ſogenannten Invifible | 117, 701 bis 744 Gr. 117,50 M 5 
10 von Weizen in Amerika — das find | Gerſte per 1000 Kilogr. große 118, 120 M bez., kleine 
die Dorräthe in den Händen der Farmers — | 110, 112 Al bez. Hafer per 1000 Kilogr. inländ. 
haben auch in diefer Woche den Handel beträchtlich | i26, 129, 129,50, 131,50 MU bez. — Erbſen per 1000 
verflaut, und nur erſt zum Schluß machte ſich auf höhere | Kilogr. 18,43 118, 119 M bez. graue ruff. 95 MN bei., 
Courſe von Amerika, wohl veranlaßt durch kälteres rüne 118, 146 M bei. — Bohnen per 1000 Kilogr. 
Wetter, eine etwas beſſere Meinung geltend. — In 1. 112 118.50 — Biden per 1000 Kilogr. 110, 
„ 2 Zu ’ n 


geltend machen, und jeden Tag kommen mehr An- 
meldungen. Nachforſchungen haben ergeben, daß 
Kaygood ein naher Verwandter des berühmten 
conſöderirten Generals Johnſon Haygood iſt. Han- 
good iſt 60 Jahre alt, verlor durch den Krieg 
alles und ernährte ſich ſeither durch Kartenſpielen 
und Heirathen. Er iſt eine hübſche Geſtalt und 
der vollendete Weltmann. Zuerſt heirathete er ein 


Ser a } 2 : Newgork find trotz der erwähnten Beſſerung die Preiſe aß 70 M bez. — Leinſaat per 1000 
Fräulein Beck in Savaanah vor zwanzig Jahren. Seine | —, B 85,00, Banque de Paris 650, | don Weizen gegen vorige Woche noch 9 — Cent und | Ailoar. hochfet 8 . — 
weite Frau, ein Fräulein Davis aus Walterboro, | Banque d’Escompte 148, Eredit foncier 976,00, Credit] von Mehl 5 Cents 5 5 77 75 während Mais unver- Alegre. 1 teen HR 8 


tarb aus Gram über ſeine Untreue. Dann begab | mobilier 147.00, Meridional-Actien — Rio Tinte- ändert blieb. Die Abladungen von Amerika betrugen | 1000 Kilogr. ruff. dünne 67 Al be, — 
l 8 Actien 330,00, Guezkanal-Actien 2622, Credit Cnonnais | nur 152 000 Ars. Weizen — 52% nach England, 15% | 50 Kilogr. roth ruff. 58, 50. 60, weih bei 160% — 


Kangood ſich nach Newnork und Philadelphia, von wo = — a 5 * 2 \ J ] 
bislang erft zwei Anfragen, von deutſchen Damen, De ne ige 122% 8 u nad, Srankreich und 33% nad anderen Häfen des | — Gpiritus per 10000 Citer % ohne Zah loco contim. 


i i f zulei st Continents — gegen 294000 Ars. vor acht Tagen | gentirt 53 M Gd, nicht contingentirt 331 3 
Flag re 8 2 an zehn Jahren 5 8 Fräulein | 25,15, Cheaues a. Sonden 25.16%, Wechſel Amiterdam | und 391 000 Ars. gleichteitig 1892. Die Biftble | Mär; nicht contingentirt 34 Al Br., 3386 5 — 
Allen, die Tochter eines reichen Bauunternehmers | kurz 208,00, do. Wien kur! 205,50, do. Madrid kurz | juppin, ftait abzunehmen, weist noch eine Zu. Frühjahr nicht Contingenürt 34 M Br., 33½ il Gb 
in Charleſton, an den Altar. Nach drei Wochen | 428,50. Cred. diesc. neue 497, Robinion-A. 97,50, nahme von allerdings nur 35000 Bufhels Weisen, gegen.] per Pai. Juni nicht contingentirt 341, N Br. 3317 
brannte er durch. Die Frau ftarb aus Gram. Hay- | Portugieſen 21,68, 3% Ruſſen 79,00, Privat. Discont 2. über einer vorjährigen Verringerung von 737000 Buihels, | M. Gd. kurze Lieferung nicht contingentirt 338 ML bei. 
good wandte ſich nach Berkelen, wo er Fräulein London, 17. März. An der Hüfte 2 Weuenladungen | auf und beſteht aus 79 104 000 Buſhels Weiſen gegen | — Die Notirungen für ruiſiſches Getreide gelten traniita, 
Lulu Atkins heirathete. Nachdem er in Dances ein | angeboten. — Wetter: Halt. 40 818 000 Buihels vor Jahresfriſt. — Die Berichte von Stettin, 47. März. Getreidemarſt. Weifen loco 
weiteres Opfer gefunden, verſchwand er auf fünf 5 F e ee, ben 3 zen lauten, Tortgelent flau und | feiter, 144148, per April- Mai 150,50, ver Mai-Juni 
Jahre und war in dieſer Zeit in Chicago. St. Louis [haltend, Mais ſtetig, übriges Getreide ſehr . Wall ö . mit l on Feine en nsoaztig N21 29 ne an lüı 15 der 2 — 
und Newnork thätig. Vor zwei Jahren tauchte er in [ nominell. Angekommene Weizenladungen feſt, Wa a] Weizen wurden ſämmtliche andere und fremde Gorten | loco 133--139. — Kübol loco ruhig, per April. Mai 
Charleſton unter dem Namen . wieder auf und | walla 28 bes. Schwimmendes Getreide ſehr ruhig. En lg Sh. billiger notirt. — Berlin, zuerſt weiter 2 met 
heirathete eine hübſche Wittwe, Frau Clancen. Nach London, 18. März. (Schlußcourie,) en. Rente J nadıgebend, hat, fih in den letzten Tagen erholt | feiter, mit 70 U Conſumſteuer 34,40, per April. 
drei Monaten reifte er nach Philadelphia, von wo er | 98%, Br. 5 5 5% italien. Rente 921%, und ſchließt mit Wei en fait ganz unverändert, mit | Mai 33,60. per Auguſt-September 35,40. — Betroleum 
dieſer ſchrieb, daß er an der Grippe ſchwer erkrankt | Fambarden Er 0 645 .. von her E. Sers) | Roggen dagegen per Srühlahr 70 Pf. und per Sommer ioco 9.75. 

darniederliege. Drei Tage ſpäler ſchickte er ihr eine | 27% olorente Su 5 nn Si a ene | 4,50.20R. höher, — Am hieligen Markt war die Stimmung | _ Bertın, 17. Märı. Weizen loco 145—156 MM, ver 
Zeitung mit feiner Todesanzeige. Sie erkannte jedoch öiterr, Soldrente 2 ungariſche Goldr ür Meigen im Laufe der Woche zeitweiſe recht flau, hat 125 152.75—152,50 M, per Mai-Juni * 


51,20, per Septbr.-Oktbr. 51,20. — Spiritus loco 


96¼, 4% Spanier 64½, 312 % privil. Kegypter 95½, inſichtli inländi 
4% unifie. Asgnnter. 100, 3X darantirte Aea 15 aber geſtern beſonders hinſichtlich der inländiſchen 


feine Handſchrift mit der Adreſſe. 10 000 Dollars 5 
—, 4 ½ 7 üanpt. Tributanleihe 5912, 3 T conſoſ. 


A., per Juni-Iuli 155—154 50—154,75 
Bürgſchaft für ihn hat feine letzte Chicagoer Gattin ge- n 


Gattungen entſchieden gebeſſert, und ſolche Locowaare | per Juli-Auguit 155,50—155,25 u 
it ſchließlich kaum billiger als vorige Woche anzunehmen. | 157,50—157 AM 


„per Gept.-Ohtbr. 
Roggen loco 12818 0 N 


telt, die ſehr reich iſt. Merikaner 884, Ditomanbank 133, Suezactien —, | Bon Tranſttweiſen war das Angebot, wie ſchon feit inländischer 130—131 U. r April-Mai 134—134,25— 
f 5 8 Canada - Pacific 867/86, De Beers-Actien neue 19%, | einiger Zeit, ganz außerordentlich ſchwach⸗ fo daß ſich ein | 133,50—133,75 M, per Mai-Juni 135,50—135,25 M, 
Schiffs-Nachrichten Rio Tinte g 4 % Runees 68 % 6% fund. argent. deachtenswerkhes Geschäft darin Raum entwickeln konnte. | per“ Junt-Jull 136,516.59 AL. per Juli. Auguft 
ts-Jsamrı > Ainteine 68 8 ee Gene 3 Neigen 2 — le > 1 e ut kan Ver- = M. = 8 l A, mittel und guter 
Kamburg, 17. März. (Tel.) Der Kamburger Dampfer 877½, Ertechiſche Anl. v. 1881 717. Griech iche Den kehr, ſind ½ un er, währen i ranſitweiien | oft- und weſtpreuß. — ‚ domm. und uder- 

1 8 2 „ 7 ee + \ 4 ! U II k. 1 U, ſchl A ” 
„Sieglinde“, der Dampfſchiffsrhederei von 1889 ge- Anleihe v. 1887 60,4 riechen 1889 551 J, Brafilianiid ens In Mu Ehe Inlandiſch 8810 — 5 inddeander 3 r e ae 
hörend und zur Zeit als Extraſchiff von der Hamburg- | Anleihe v. 1889 ar . Gilber Kere | 793 Gr. 144-145 M. Gommer- 777—804 Gr. 146— | und böbmiſcher 148-152 M a. B. ber N05 144,50 
üdamerikanifhen Dampfihiffahrts-Gefellfhaft R Glasgow, 17. Mär; Noheilen. (Schluß.) 46. A, hellbunt 723-788 Or. 138—146 U, weit | Al, ver Aprit-Mai 143,75—-144 M, per Diai-Juni 
{ hantihen Dampfſchiffahrts-Geſellſchaft auf der | numbres marrants 40 sh. 9 d. 2 193 Er. 143—146 t fein weiß 821 Gr. 148 M. 143,75 Ul, per Jun. Juli 143,75 . per JulicAusuft 14] AR 
ſüdbraſilianiſchen Linie verwendet, ift auf der Rückreife Glasgow, 17. März. Die Dorräthe von Roheiſen g 1 Mais locol0T—122 M, per April- Mai 106.0 M, per 


ranſit blauſpitzig 747—772 Gr. Al, | Mai-Juni 106.25 M, per Junt-Juli 106,25 M, per Zuli- 


3 glaſig 772—799 Gr. 146—147 AM 
unweit Cap Santa Catharina wrack geworden und b 


Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im Bi 


Stores belaufen fih auf 345089 Tons gegen ehe 


ſammt der Ladung verloren. Die Beſatzung wurde ge- 3 Hochöfen beträgt 70 gegen 78 im vori ze i 125 45 2 5 648409 30 l. 7 Gerte oro T8175 * 

i ahre. 5 „ Kartoffel per März 19,75 — Trock 2 
0 a a. 3ot „Liverpool, 17. Märı, Baummolle. Umiat) 5000 Balten, | toffelftärhe gef Mar, 10,80 wm Sie Kartoffel. 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. Middl. amerikaniihe Lieferungen: März-April %, | preis 1 45 su Tranſit Ber 135 a eee 151-368 ge 

Hamburg, 17. März. Getreidemarkt. Weizen loco | April-Mai 4%, Mai. Juni 4/2, Juni-Juli Ars, u PR: 124 23 Weizenmehl Nr. 00 21,25—19,50 M, Nr. 0 18,00 b 

ruhig, holſteiniſcher loco neuer 152—158. Roggen | August 48, Auguft-Geptember 4%, Septbr. -O 1 * 148 Ihlieht 150 M Br., | 15,50 U. — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 17,25—16,25 = 
— rug E n 8 2 5 ruff. 4% , eee 48 iR = Per, Werth. 149 . Zrani d Gt BR Al Gd. 15 Meran, 2 Al, Dr an: 155 per März- 
lsco ruhig, Tranſito . — Hafer ruhig. — tersburg, 17. März. Wechſel au ‚40, „ ber Mai-Junf zum r „ per April-Dai 17, 5 8 
Gerſte ruhig. — Rüböl (unverzollt) behpt,, ——— 52. — 46,25, d M Gb, 149 MU Zuni 17,60, M, per Juni-Juli 17,75 M. — Der 


. Spiruus locg behpt., per Mär} 23 Br., per 
Märs-April 23 Br., per ril-Mai 23 Br., per 
Dai-Juni- 23½ Br. — 


5.20 B We 208ʃ Güdmeltb,-Act. 
Schnee. 5 Di ersburg 


d.. 
Br. 151 M Gd. zum Tranſit 128½ M eco 19,2 M. — Rüböl loco ohne 3 ‚0 M, 
ihlicht 128 AR Ber 127 IM Cg. ‚Der | Asen Hie 504-508 l. mer 5 880 8. 80 per 
13012 M Br., 129½ AM F IM. — Spiritus ohne Faß loco unverfteuert (50 
8 M Gd., per Gept.-Ohtober [ 1 75 Anperiteuert (70 AN) 36,1 Al, pe 


MR te il 
M, per A 34,6—34,7 


| r 7 
afer loco 5,10. — Hanf loc . Export find r war 5 2 
haumetter. 8 aufluft di en ho n Brobraffinad 
Wechſel auf Paris (60 Tage) 5,1%, Wechſel auf Berlin gangene Woche, während für unterpolniihe Gattungen Sr 
60 Tage) 94/8, 4% fund. Anleihe —, 7 er April-Mai 215 und per Mai-Juni 2 . mehr u: bel, und Br., per 
Bacific-Act. 82½. Centr.-Bacific-Actien 28½, Chi ago- 3 ee wurde per N Br., per Juni 14,75 bez., 


. 2 Juni 35,2— per * 
enden für per Juli-Auguft 36,0 
alter, hat | per Auauft-Gevtbr. 36,3 36.4--36,2 M. 
ewnorn, 16. Mär. (Schluß -Couxſe.) ] Gäm De — 0 
London (80 Tage) 4,84 ½, Gable- Transfers al un 0 gegen ver- 
e 
u. North-Weſtern-Actien —, Chic., Mil- u. St. Paul- — r. —1 
Actien 743/, Ilinois-Central-Actien 97/8, ee 1 756 Gr. 102—103 IR 1. d. 118, 


MNichigan-South-Actien 125%, Couisville u. Naft 117, 118 Al, unterpo M. Auf Lieferun 
14,95, per Mai | Act. 72%, New. Lahe- Erie- u. Meitern-Actte per. April. Mai inlän 41 u“ eh 5 8 Butter. 
11,40, per Mai | Rein. Eentral- u. Hudion-Rizer-Act. 104%, No 51.510 120 M bez. Berlin, 18. Märt. Wochen- Bericht von Gebrüder 
Frankturt g. Bt. , 17. März. Effecten -Societãt. (Schluß.) eres een 38, Ale ne rer 1 Mai Hank Aer 5. i: oe 1 195 de Bor See dran. ak 
rankturt a. D.,17. — I erred-Actıen „ inien { - inländ. 12 92 ern 
Heſterreichiſche Credit - Actien 2981, Combarden 987%, | Acten Si% Union-Bacihe-Achien 38%, Benpe 120 und ne 121), M Br., 21 M Gb. dann wache Plahbedarf 


2 75 erpolni um bewirkten auchthier ein Zurückgehen der iſe für fei 
ungariſche Gold- Rente —, Gotthardbahn 158, Brand. Dreterred-Actien 51/4, Gilber Bullion 8 ae est 10 10 Butter um 4 M. für Candbutter um 2 Ae ET 


Disconto-Commandit 192,90, Dresdener Bank 155,29, R do, i leans 1 Gd. Wir besahlen an Producenten frc. Berlin 
Berliner Handelsgeſellſchaft 148,60, Bochumer Gußſtahl . fi ht 2 1 ve Kilogr.): Für feine und lente A 
138,30, Dortmunder Union Gt.-Br. —, Gelſenkirchen 5.30 f 54 7 105 M G Gütern, a. A gie en und Genoſſenſchaften la, 95— 
151,80, Herpener 141,50, Hibernia —, Laurahütte Gd., 8 M, Ia. 91 bis 34 M., IIIa. — , abfallende 
110.20, 3%, Portugieſen 21,70, italieniſche Mittel 65. f ch = A i Br., 126 86.90 Al, — Landbutter: preußiſche und Littauer 81 
eerbahn 102,40, ſchwener Centralbahn 121,30, inweizer do. 3 bis 84 Al, Netzbrücher 81—84 Al, pommerſche 81— 
ordoſtbahn 108,50, ſchweizer Union 75,70, italien. I — Kaffee r 84 M, polniihe — Al, bairiſche Genn- — M, bairiſche 
Neridionaux 129,30, ſchweiſer Simplonbahn 49,30, 1860er ) 1755, low ord. per April 16,5 2 . 115 U, große | Land- 80 — 84k K. Ichlefiihesi—s4 Al, galigiihe75—80 ML. 
L ill, Juni 16,30. = = 3 686—695 G 0 M 86—898 Gr. 1251281. k!ũłÄ71 w A —— — 
Chicago, 16. März. Weisen per März 73%, per 7 i Or. 130 M 


Hafer ran 110 


4 Gr. 125 x 5 
77. Mais per Mär; 42, Speck ſhort clear 1 115 — Pfer 11 Schiffsliſte. 


Pork per Mär! 17.37½ — Weizen ſetzte höher ein € w Neufahrwaſſer, 17. März. Wind: 

erfuhr auf große Kaufordres weitere Steigerung. G. * se : ) „17. > W. 

fell. Mals eröffnele zu höheren Preiſen und m au Gefeselt: Mine (GD,), Gromaztn, Cibau, ter. 
im Verlaufe auf kleinere Zufuhren fortgeſetzt f 8 . Angekommen: Mercurius (GD.), Diener, Pillau, Zheil- 
5 17. Märı. Wechlel auf Eondon l. G. 1% Det en, er u 5 — „grobe | taduna Cüter. — Stockholm (S5.), Hartung, Kopen- 
Notper Weiten loco (0.78%, per März 0,75% feine 3 4 hagen, leer. 


Geſegelt: Anton (SD.), Aereboe, Hamburg, Güter. 
Fichte in Sich. burg, Güter 


April —, per Mai 0,778, per Juli 6,79 /. — 
loco 2,40. — Mais ver März 53½. — Stadt 11 


— SEEEE EEE ESESSEEIEEGESEEIGTEEEIRRTTEISTGERGZEERSETEE, — NENNE CHETTESUE D. ee 71 
e Allnet u Take Bad rje vom 17. März. 

Die heutige Börje eröffnete in ſchwacher Haltung und mit zumeiſt wenig veränderten, zum Theil Staatsfonds und Renten, waren behauptet und ruhig. der Brivatdisront wur it 1 2 i i 
niedrigeren Courſen auf ſpeculativem Gebiet, Die von den fremden Vörſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldu nattonglem Gebiet gingen ätterreichiiche Erebitactien nach Ihtwäderer Eröffnung in Teile Ae ng e ebe 
lauteten nicht ungünſtig, boten aber bejondere geſchäfkliche Anregung nicht dar. Hier bildete ſich aber bal um; Lombarden feſt, Du-Bodenbach abgeſchwächt, Gotthardbahn und andere ſchweizeriſche Bahnen behauptet 

efeſtiaung der Glimmung heraus und bei fait allgemein angehenden Nolicungen geſtaltete ſich das Geſch Gentralbabn schwach. Jafänziſch. Eifenbahnactien feit; Nariendurg Mlawna und oſtpreußlſche Südbahn Laufe 
amer und einige Ultimowerthe hatten ziemlich belangreiche Koſchlüſſe für ſich. Nach einer neuen, durch des Verkehrs etwas anziehend. Banhactien ziemlich feill; Disconto - Commandit und Berliner Handelsgeſellſchafts⸗ 
irungen bedingten vorübergehenden Abſchwächung ſchloß die Börfe wieder feit, Der Kapitalsmarßt bewahrt Antheile na ſchwächerer Eröffnung Iteigend und belebt; Actien der Deutſchen Bank feiter. Induſtriepapiere feit 


thaltung für heimische, ſolide Anlagen bei normalen Umfähen; deutſche Reichs- und preußiſche conſe i ig, ſpäter feſt 
— — — Theil ſeſter. 3% geringfügie abgeſchwächl. Fremder Teilen Achs Magende RR und ruhig Montanwerthe anfangs ruhig, ſpäter feſter und lebhafler, 
— . — — — — mn 


Deutſche Fonds, Rumäniſche amort. Anl. 5 98,40 Lotterie-Anleihen. + Zinien vom Staate gar. Dp. 1891, | Bank- und Induftrie-Actien. 1891. | 4. B. Omnibusgeſellſch. 213.80 127 
ihs-Anlei 107,70| _. do. 4% Renie.. |4 | 84,60 a n te-Aciten. . - Usgeſellſch. 213,50 1213 
Dolche NeihnAnleibe 3 101.20 Tard. Abmin-Anleihe . |5 | 9290| Bad.Drämien-Ant. 1867 | 4 Zarompe-Rup-Babn >| Bl BO | Berliner Aaffen- Verein 138.80 6% Or. Berl, Dferdehunn, 2 238.50 121% 
CVVV%%%%%%%%%% ̃ | 2 Mal aeter sneniei 2: 18) = | gerne Masnlaciet 10290174 Min Bonpencaern 5 
312 3 2 8 — u 5 aun w. r.-Anleihe — 01 . rod. 5 ven 1 5, 1 Tr « „ene vo, r 
Menjolihirte 1 225 5 187780 — Nee Rent, 8 5 78.30 2 Bram, 855 EZ Ir I. 3 ER 107.0 Bremer Banlı us 55 16780 7 Oberichlei. Eiſend.-B.. . 55,80 2 
5 De „ 3 , . er. . amburg, r.-Cooſe | ihenb.- 0 7 1 resl. Discontbank.. . ‚50 4½ -u. Hü ften. 
Stacls-Schulbſcheine . 199.19 Gried,. Golbanl.v.1890 |5 | 62,10 | Köin-Dtind. Pr. S.. . ½ ir Net elaatsbahnen. . 935 132000 Danziger Privatbank ..| — 8 ae 
Meter. Pro. S5 ge.: [SE | 9720| de ien e |6 | &100 Fester. Dräm-Anteihe (I Ruf. Güdmeitbahn .. . 5,45] 78,10 | Darmiiäbter Bank . :.1145,00 5:4 | Dortm.Union-St.-Brior. | Bean er 
Landſch, Centre Pb. 3 | 9880|. d Ei. = 20n0 Al ; ene e. re 8 888 — Sede Melk. ..:: eo enk keen , Seger able. 10.0 8 
e | Remll-VillGerie@gar) 5 _| 8510| de: Cosienon 1800 15 Suböiterr, Sombard !} |. | sogo| 2a. Serien um man | Case Anhrn. 1 180 
; jandbr. 3½ 8 1 : . o. — a Wi 5 0 eihsbank. . 150,10 icloria 8 3 
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